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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Sonnabend, den 4. Juni 1932.

Das Kabinet Papen vollzählig Der erſte Beſchluß der neuen Regierung

Der Reichstag wird aufgelöſt Reuwahlen Ende Jul
Vereidigung des Kabinetts.

Reichskanzler von Papen hat nunmehr die neue
Reichsregierung beiſammen, die vom Reichspräſidenten
in ihrem Amte bereits beſtätigt worden iſt. Die amtliche
Kabinettsliſte bringt folgende Beſetzung der einzelnen
Miniſterien

Reichskanzler von Papen.
6 M eres Mitglied des Reichsrats Freiherr von

a y l.

t e Botſchafter Freiherr von Neurath.
Finanzen: Miniſterialdirektor Graf Schwerin

von Kroſigk.
Wirtſchaft: Profeſſor Dr. Warmbold.
Reichswehr: Generalleutnant von Schleicher.
Poſt und Verkehr: Freiherr lUtz von

Rüben agach.
Juſtiz: Dr. Gürtner, der bisherige bayeriſche

Juſtizminiſter.
Ernährung und Oſtkommiſſar: Regierungspräſident

Arbeit interimiſtiſch rDie neue Reichsregierung iſt bereitten eits am De gvereidigt worden. Die Reichsminiſter leiſten nach S 3 des
Reichsminiſtergeſetzes vom 27. März 1930 vor ihrem
Amtsantritt vor dem Reichspräſidenten folgenden Eid:

Jch ſchwöre: Jch werde meine Kraft für das Wohl
des deutſchen Volkes einſetzen, die Verfaſſung und die
Geſetze des Reiches wahren, die mir obliegenden Pflichten
gewiſſenhaft erfüllen und meine Geſchäfte unpartetiſch
und gerecht gegen jedermann führen.

Nach Abſatz 2 desſelben Paragraphen iſt die Beifügung
einer religiöſen Beteuerung zuläſſig.

Unmittelbar nach der Vereidigung hat die neue
Reichsregierung ihre erſte Kabinettsſitzung abgehalten.

Keine Währungsezperimente.
Die Beſprechung von Papen DOr. Luther

Amtlich wird mitgeteilt: Reichskanzler von Papen
empfing den Reichsbankpräſidenten Dr. Luther zu einer
eingehenden Ausſprache. Dabei wurden ſämtliche Pro
bleme behandelt, die für die der Reichsbank obliegenden
Aufgaben von Bedeutung ſind.

Es ergab ſich volle übereinſtimmung insbeſondere
darüber, daß keinerlei Währungsexperi-
men te und überhaupt auf dem Währungs- und Kredit
gebiet keine Maßnahmen in Frage kommen, aus welchen
u e Gefahr für den Beſtand der Währung ergeben
önnte.

Reichskanzler von Papen an die Preſſe
Reichskanzler von Papen empfing die Vertreter der

Preſſe. Jn einer kurzen Anſprache gab er zunächſt der
Genugtuung darüber Ausdruck, einige Worte an die Preſſe
richten zu können, um dann fortzufahren: „Sie werden
von mir in dieſer Stunde keine programmatiſchen Erklä
rungen erwarten. Aber ich möchte zu Jhnen ein paar
Worte als Menſch zu Menſchen ſprechen. Es liegt mir be
ſonders am Herzen, Jhnen zu ſagen, daß ich dieſes Amt
in einer Stunde ſehr ernſter vaterländiſcher Not über
nommen habe, entſprechend dem Appell, den der Herr
Reichspräſident an mich gerichtet hat.“

Nachdem der Reichskanzler in überaus anerkennenden
Worten der Arbeit des Kabinetts Brüning gedachte,
ſchloß er:

„Wir ſehen es als unſere Aufgabe an, die Laſten und
Opfer, die in dieſer Zeit von Deutſchland gefordert wer
den, dadurch noch tragbar zu machen, daß man die ſeeliſche
Fundierung findet, die allein das Tragen dieſer Laſten
ermöglicht, d. h. die e

Zuſammenfaſſung aller nationalen Kräfte,
gleich aus welchem Lager ſie kommen mögen. Eine ſo ge
waltige Kraftanſtrengung, die von dem deutſchen Volk in
der nächſten Zukunft erwartet werden muß, kann nur ge
leiſtet werden, wenn alle geiſtigen und ſeeliſchen Potenzen,
die überhaupt nur irgendwie erreichbar ſind, erfaßt wer
den. Das wird die Aufgabe der Regierung ſein. Jch
möchte mich in dieſer ernſten Stunde darauf beſchränken,
um Jhre Mitarbeit an dieſem Werk zu bitten. Wenn uns
auch politiſche Gegenſätze trennen: das Werk bleibt für
uns alle das gleiche!“

Neuer Appell an das deutſche Volk.
Vor der Auflöſung des Reichstages.
Die Reichsregierung trat unter Vorſitz des Reichs

kanzlers von Papen am Freitag zu einer längeren Be
ratung zuſammen, um ſich über das Regierungsprogramm
einig zu werden. Jm Mittelpunkt der Beratungen des
Reichskabinetts ſtand auch die Frage, ob die neue Reichs
regierung mit ihrem Regierungsprogramm vor den
Reichstag treten ſoll oder nicht. Bei dieſen Erörterungen
ſpielte natürlich die Haltung der Parteien zum neuen
Kabinett eine Rolle. Nachdem das Zentrum in dem
Schreiben des Führers der Partei, des Prälaten Kaas, dem
neuen Reichskanzler von Papen mitgeteilt hat, daß die
Zentrumspartei zur neuen Regierung in ſchärfſter Oppo
ſitivn ſtehe, würde die Regierung Papen, wenn ſie es im
Reichstag zu einer Abſtimmung kommen laſſen würde,
beſtimmt in der Minderheit bleiben. Jm Schoße der
Reichsregierung wird alſo die Frage erörtert, ob es zweck
mäßig iſt, ſich dem Reichstag zur Abſtimmung zu ſtellen

politiſchen Kreiſen rechnet man
damit, daß der Reichstag unmittelbar vor der
Auflöſung ſteht. Der Alteſtenrat des Reichstages
iſt noch einmal auf Sonnabend nachmittag einberufen
worden, ob es aber überhaupt noch zu ſeinem Zuſammen
tritt kommen wird, iſt ſehr fraglich. Wie es heißt, wird
am Sonnabend dem Reichspräſidenten der Beſchluß der
Reichsregierung zur Reichstagsauflöſung vorgelegt
werden und dann dürfte in einem Schreiben an den
Reichstagspräſidenten Löbe die Auflöſung des Reichstags
verfügt werden.

Wenn die Neuwahlen nach etwa erfolgter Reichstags
auflöſung ſtattfinden werden, ſteht noch nicht genau feſt.
Nach einigen Nachrichten ſollen die Neuwahlen bereits am
26. Juni ſtattfinden, andere wollen davon wiſſen, daß die
Wähler nicht vor Mitte Juli an die Urne gerufen werden
würden, weil die formalen Vorbereitungen zu einer Neu
wahl ſo lange Zeit in Anſpruch nehmen würden.
Mit der Amtsübernahme der neuen Reichsregierung

hat auch ein Wechſel in der Leitung der Preſſeſtelle der
Reichsregierung ſtattgefunden Der langjährige Leiter der
Preſſeabteilung der Reichsregierung, Miniſterialdirektor
Zechlin, iſt von dieſem Poſten abberufen worden. Zu
ſeinem Nachfolger würde Miniſterialdirigent Ritter von
Kaufmann Aſſer, der bereits ſeit vielen Jahren in der
Preſſeſtelle tätig iſt, ernannt, Gleichzeitig hat der neue

Reichskanzler, Herr v. Papen, mitgeteilt, daß er ſeinen
Poſten im Aufſichtsrat der „Germanig“ niedergelegt, um
ſich jeder Einflußnahme auf die Zeitung, deren Aktien
mehrheit in ſeinem Beſitz iſt, zu enthalten.

Her erſte Beſchluß des neuen Kabinetts!

Berlin, 3. Juni. Das Reichskabinett be
ſchloß in ſeiner Sitzung vom Freitagnachmittag, den
Reichspräſidenten zu bitten, den Reichstag auf
zu löſen. Wie verlautet, wird der Erlaß des Reichs
präſidenten über die Reichstagsaufsöſung im Laufe
des Sonnabends veröffentlicht werden. Am
Sonnabend vormittag iſt außerdem eine Veröffent
lichung der Reichsregierung über ihr Programm zu
erwarten. Aeber den Zeitpunkt der Neuwahlen
wurde noch kein Beſchluß gefaßt. Er wird durch eine
beſondere Verordnung des Reichspräſidenten noch be
kanntgegeben werden, doch rechnet man in unter
richteten Kreiſen damit, daß die Neuwahl voraus
ſichtlich Mitte bis Ende Juli angeſetzt werde.

Wehrminiſter von Schleicher an die Reichswehr.
Reichswehrminiſter von Schleicher hat an die Reichs

wehr folgenden Aufruf erlaſſen:
„Mit dem heutigen Tage trete ich das Amt des

Reichswehrminiſters an, zu dem mich das Vertrauen des
Reichspräſidenten, des Oberbefehlshabers der Wehrmacht,
berufen hat.

für Amts und

Gemrinde Brhörden

eitung
d die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Ich werde meine Kraft daranſetzen, daß die Reichs
wehr dazu befähigt wird, ihre Berufsaufgabe zu erfüllen:
Deutſchlands Grenzen zu ſchützen und ſeine nationale
Sicherheit zu gewährleiſten. Jch werde ferner dafür
ſorgen, daß diejenigen geiſtigen und phyſiſchen Kräfte
unſeres Volkes geſtärkt werden, welche die unentbehr-
liche Grundlage der Landesverteidigungbilden. Jch bin überzeugt, daß im Jnnern die Tatſache
daß wir eine geſchloſſene und überparteiliche Wehrmacht
beſitzen, allein genügen wird, um die Autorität des Reiches
vor jeder Erſchütterung zu bewahren.

Jch vertraue darauf, daß jeder Angehörige der
Wehrmacht mir dabei helfen wird, das mir anvertraute
Erbe einer großen Vergangenheit zum Beſten von Volk
und Vaterland zu verwalten

Der Reichswehrminiſter gez. von Schleicher.“

Kaas an Reichskanzler Papen.
Der Zentrumsführer Kaas hat an den Reichskanzler

von Papen eine Antwort auf deſſen Schreiben gegeben,
in der es heißt:

Wenn Worte einen Sinn und Erklärungen einen
Wert haben ſollen, mußte ich auf Grund unſerer Aus
ſprache am Dienstagnachmittag mit Sicherheit annehmen,
daß Sie das Amt des Reichskanzlers aus zwingenden
Gründen nicht annehmen würden.

Von dieſer Auffaſſ

re t te n erbü: Unmittelkbarnach traf die Nachricht ein, daß Sie im Gegenſatz zu der
mir gegebenen Zuſage anders entſchieden hätten.

Wenn Sie in Jhrem Schreiben als ein Motiv die
Notwendigkeit einer „Syntheſe aller wahrhaft nationalen
Kräfte“ betonen, ſo umſchreiben Sie ein politiſches Ziel,
an dem die Zentrumspartei und ich ſelbſt im Sinne der
Verwirklichung des nationalen Volksſtaates ſeit Jahren
unermüdlich arbeiten.

Kagas erinnert Papen weiter daran, daß dieſer ihm
früher ausdrücklich erklärt habe, daß zu einer nationalen
Konzentration auch prominente Männer der Linken, ſelbſt
der ſozialdemokratiſchen Linken gehören ſollten.

Das Schreiben ſchließt folgendermaßen: Jch nehme
an und glaube auf Grund mündlicher Außerungen Jhrer
ſeits dazu berechtigt zu ſein, daß der von Jhnen vollzogeneSchritt der Trennung von der Organiſation der e
trumspartei Jhnen nicht leicht gefallen iſt. Zu dieſer An
nahme fühle ich mich um ſo berechtigter, als Jhr Schreiben
eine rückhaltloſe Anerkennung der Arbeit unſeres hervor
ragendſten Vertreters, des früheren Herrn Reichskanzlers
Dr. Brüning, enthält. Jch bin und bleibe davon über
zeugt, daß keine ſachlich vertretbare, der inneren
Sammlung und der internationalen Friedensarbeit
und deutſchen Weltgeltung dienende Richtung der deutſchen
Politik ſich von der Linie entfernen kann, welche Herr Dr.
Brüning unter namenloſen Mühen und unverdienten An
feindungen verfolgt hat. Viele von denjenigen, die heute
in der Diſtanzierung von der bisherigen Arbeit und ihren
Trägern eine e erung Tr deutſchen e erſehen, werden nach meiner Kberzeugung in kurzer Zeit erer daß der von Ihnen beſchitene Weg ein Jerr
weg iſt.

Reichspräſident von Hindenburg
an Dr. Brüning.

Der Reichspräſident hat an den ſcheidenden Reichs
kanzler Dr. Brüning das nachfolgende Schreiben gerichtet

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Jhren Antrag
um Entbindung von Jhren Amtern als Reichskanzler und
als Reichsminiſter des Auswärtigen habe ich mit den an
liegenden Erlaſſen entſprochen.

Ich empfinde es ſchmerzlich, mich von Jhnen trennen
zu müſſen, nachdem ich während der zwei Jahre unſerer
Zuſammenarbeit ſo vielfach Gelegenheit hatte, Jhren
lauteren Charakter, Jhre umfaſſenden Kenntniſſe und
Jhre ſelbſtloſe Hingabe an die übernommenen Pflichten
kennen und hoch ſchätzen zu lernen. Für alles, was Sie

in dieſen, an ſchweren Erſchütterungen und wichtigen Ent
ſcheidungen ſo reichen beiden Jahren Dienſte des
Vaterlandes getan haben, ſpreche ich Jhnen im Namen des
Reiches wie im eigenen Namen meinen herzlichſten Dank
aus. Die Zuſammenarbeit mit Jhnen werde ich nie ver
geſſen und Jhrer Perſon ſtets mit größter Hochachtung
gedenken. e

Mit meinen beſten Wünſchen für Jhr perſönliches
Wohlergehen und mit freundlichen Grüßen verbleibe ich

Jhr ſtets ergebener eHindenburg.



ſich genötigt geſehen haben, Notgeld aus

Haushalt ſoll durch Notverordnung
geſichert werden.

Reichspräſident Loebe wird für Sonnabend nach-
mittag den Älteſtenrat einberufen. Ob es zum Zuſammen
tritt des Reichstages komme, hänge nach wie vor von den
Abſichten der Regierung ab. Man nimmt an, daß dieſe
vorziehen werde, dem Reichspräſidenten die Auflöſung
des Parlamentes zu empfehlen, vhne daß der Reichs
tag nochmals zuſammentritt.

Man habe geglaubt, daß die Wahlen vielleicht noch
am 26. Juni ſtattfinden würden. Das ſei aber ſchon
aus techniſchen Gründen ausgeſchloſſen.
Die Wahrſcheinlichkeit, daß Mitte oder Ende Juli
gewählt werde, ſei größer.

Der neue Reichstag käme alſo erſt im Auguſt zu
ſammen. Am 1. Juli laufe der verlängerte Haushalt ab.
Es verlautet nun mit großer Beſtimmtheit, der Reichs
kanzler habe dem Finanzminiſter Graf Schwerin-
Kroſigk die Zuſicherung gegeben, daß der neue Haus
halt im Wege der Notverordnung verabſchiedet würde.

Sitzung des Reichsrats.
Anderung der Schußwaffenbeſtimmungen.

Der Reichsrat ſtimmte einer Verordnung zur Ande
rung der Ausführungsverordnung zum Geſetz über Schuß
waffen und Munition zu. Dieſe Anderung iſt getroffen
worden mit Rückſicht darauf, daß ſich die Waffeninduſtrie
und der Waffenhandel zur Zeit in beſonders ſchwerer Not
lage befinden.

Dieſe Notlage nach Möglichkeit zu mildern,
nunmehr für den Erwerb

ohne Waffenerwerbsſcheine diejenigen Waffen
freigegeben,

die ihrer Natur nach und erfahrungsgemäß bei Verbrechen
und bei gewaltſamen politiſchen Auseinanderſetzungen
keine Rolle ſpielen. Es handelt ſich dabei um hoch
wertige Jagdgewehre, ſchwere und unhandliche
Scheibenbüchſen und Lurusfeuerwaffen
von mindeſtens einem Meter Länge.

Graf von Kalckreuth
über die neue Wirtſchaſtspolitik.

Graf von Kalckreuth hat einem Mitarbeiter der
Kopenhagener „Berlinske Tidende“ eine längere Unter
redung gewährt. Graf von Kalckreuth äußerte ſich hierin
über die Wirtſchaftspolitik der neuen Reichsregierung und
ſagt dazu u. a. folgendes: Die Regierung repräſentiere eine
weit größere Volksſtimmung, als man in der Vergangen
heit ſich bisher klar gemacht habe. Brünings Zeit war
abgelaufen. Seine hiſtoriſche Aufgabe ſei es geweſen, die
Kreditinflation zu beenden, aber er war nicht der Mann
poſitiver Aufbauarbeit, ſeine Deflationspolitik habe viel
mehr die Gefahr einer neuen Jnflation heraufbeſchworen.
Wäre Brüning im Amte geblieben, ſo würden die Städte

werden

fich vollig klar daruber, daß die große Hauſſe an den
Börſen in den letzten Tagen aus dem Gerücht entſprungen
ſei, das über eine neue Jnflation verbreitet worden ſei.

Sechs Millionen Arbeitsloſe koſteten Deutſchland
jährlich etwa vier Milliarden Mark. Dieſe ungeheure
brachliegende Arbeitskraft müſſe wieder in Gang gebracht
werden. Wir müßten durch Arbeitsloſenarbeit ein neues
Kapital ſchaffen, und er meine, daß wir genötigt ſein
würden, dieſes

Zukunftskapital in gewiſſem Umfange zu diskontieren.
Das habe mit Jnflation aber nichts zu tun.

Graf Kalckreuth glaubt, daß Freiherr von Braun, der
als Landwirtſchaftsminiſter in das Kabinett eintritt, mit
ſeinen Anſichten im weſentlichen übereinſtimme. Eine
neue handelspolitiſche Orientierung müſſe kommen. Er
ſei Anhänger des Kontingentierungsſyſtems, und zwar
wolle er eine

die ganze Welt amfaſſende Kontingentierung
der verſchiedenen Warengruppen ſowie Abbau der allge
meinen Meiſtbegünſtigung und und der Zollbindungen.

Die Arbeitslöhne müßten nicht auf der ganzen Linie
geſenkt, aber elaſtiſcher geſtaltet werden. Dadurch würden
mehr Betriebe in Arbeit kommen, und die geſamten
Arbeitseinnahmen würden größer werden.

Auf die Frage, ob die neue Regierung die Goldparität
aufgeben werde, antwortete er: Nein, das glaube er nicht.
Dentſchland werde fähig ſein, die Mark zu verteidigen

Preußiſcher Landtag.
Sitzung. tt. Berlin, 2. Juni.Der Preußiſche Landtag ſetzte bei leicht gemilderten Ab

ſperrungsmaßnahmen ſeine Beratungen in aller Ruhe fort. Die
Sitzung begann mit einem hochpolitiſchen Vorſpiel. Kommu
niſten, Nationalſozialiſten und Deutſchnationale beantragten
die Herbeirufung der preußiſchen Miniſter, insbeſondere des
Miniſterpräſidenken, und die Sitzung wurde mehrmals zu
dieſem Zweck unterbrochen. Das Miniſterium erſchien jedoch
nicht nur die Zentrumsminiſter nahmen ihre Abgeordneten
Plätze ein und Miniſterpräſident Braun begründete das
Fernbleiben mit einem Brief an den Landtagspräſidenten, in
dem er ſeine Zweifel ausſpricht, ob auch ein geſtürztes, nur die
Geſchäfte führendes Miniſterium zum Erſcheinen verpflichtet
ſei. Miniſterpräſident Braun will die Frage heute dein preußi
ſchen Kabinett zur Entſcheidung vorlegen. Die Nationalſozia
liſten beantragten daraufhin, ſämtliche preußiſchen Miniſter, ſo
weit ſie der Sozialdemokratiſchen Partei und der Staatspartei
angehören, wegen ſchuldhafter Verletzung der Preußiſchen Ver
faſſung vor dem Staatsgerichtshof anzuklagen.

Jn Begründung des deutſchnationalen Mißtrauensan
trages und des weiteren deutſchnationalen Antrages, der die
Beſeitigung der letzten Geſchäftsordnungsänderung der Wei
marer Koalition bezweckt, führt Abg. Steuer (Dtn aus, daß
die Geſchäftsordnungsänderung den Charakter einer moraliſch
ungewöhnlich tiefſtehenden parlamentariſchen Schiebung, eines
glatten Betruges an dem neuen Landtag und ſeiner Wähler
ſchaft trage. Die Deutſchnationalen verlangten eine beſchleu
nigte Klarſtellung, welche Parteien gegenwärtig bereit ſeien,
dieſes Betrugsmanöver zu decken.

Aug. Pieck (Komm.) Hegründet die Anträge ſeiner Frak
tion. Es handelt ſich um einen Mißtrauensantrag gegen die
Regierung Braun ſowie um Anträge In Einſtellung dar
Zahlungen auf Grund des YoungPlans, auf Annullierung des
Abfindüungsvertrages mit den Hohenzolern unt auf es

Er ſei

aus Deutſchland. Alsweiſung von ruſſiſchen Weißgardiſten aus
Schlägerer im Landragder Redner Ausführungen über die

macht, kommt es zu
erregten Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten

und Nationalſozialiſten
Vizepräſident Baumhoff ruft ſowohl den Redner wie einen
Nationalſozialiſten zur Ordnung. Es gelingt ihm im übrigen,
die Abgeordneten auf ihren Plätzen zu halten, ſo daß es nicht
abermals zu ernſteren Vorfällen kommt.

Abg. Kube (Natſoz.) ſagt u. a., die letzten dreizehn Jahre
preußiſcher Politik unter Leitung der Sozialdemokratie ſtellten
eine verhängnisvolle Beeinfluſſung der deutſchen Politik nach
innen und außen dar. Vor einer Bereinigung der An
gelegenheiten im Reich werde eine Bereinigung der preußiſchen
Regierungsfrage weder zweckmäßig noch notwendig ſein.
Gegenüber der Börſe und ſonſtigen Leuten, die ſich als deutſche
Wirtſchaft darſtellten, erkläre er namens ſeiner Partei:

Wir warnen die Börſe vor einer Fortſetzung ihres
verbrecheriſchen Spiels.

Sollte dieſes Spiel der letzten Tage fortgeſetzt werden, werden
wir die Schließung ſämtlicher Börſen in Preußen ſofort ver
langen. (Beifall rechts.) Wir wünſchen einen

gründlichen Wandel der Schulpolitik in Preußen.
Das Bekenntnis des preußiſchen Volkes am 24. April iſt nicht
ein Bekenntnis zur Anarchie. Der Staat ſoll dem Volk Arbeit,
Freiheit, Wohlſtand, Unabhängigkeit und n Gerechtig
keit und Kultur vermitteln Da das deutſche Volk e iſt,
iſt es auch Pflicht des Staates, dem Wunſche der Eltern auf
chriſtliche Erziehung ihrer Kinder Rechnung zu tragen. Das
kann er nicht, wenn er ſozialdemokratiſch regiert wird. Den

kommuniſtiſchen Antrag auf Fürſtenenteignung
lehnen wir aus Gerechtigkeitsgefühl ab. Der deutſche Sozialis
müs hat auch das Recht der Hohenzollern anzuerkennen. Wir
Nationalſozialiſten ehren die große Vergangenheit unſeres
Volkes und Staates Ohne die Hohenzollern, ohne Friedrich I.
Friedrich den Großen Und den alten verehrungswürdigen
Kaiſer ſäße keiner von Jhnen (nach links gewandt) an dieſer
Stelle. Die Nationalſozialiſtiſche Partei wird die ſoziale und
nationale Befreiung der Nation bringen, ſie wird den Preußi
ſchen Staat wieder zum Fundament deutſcher Größe machen.
Die Stunde der Abrechnung iſt gekommen. (Lebhafter Beifall,
Bravol!Rufe und Händeklatſchen bei den Nat. Soz.

Als Abg. Heilmann (Soz.) nunmehr die Rednertribüne be
tritt, verlaſſen die meiſten Nationalſozialiſten den Sitzungsſaal
Abg. Heilmann führt u. a. aus: Jch kann meine Darlegungen
zur politiſchen Lage nicht beginnen, ohne auf die empörenden
Roheitsexeſſe bei der Schlägerei im Landtag zurückzukommen.
(Rufe bei den Nat.-Soz.: „Sieh dich vor!“) Wir haben an den
Schlägereien keine Freude, haben allerdings auch keine Veraän
laſſung zur Furcht, weder hier noch politiſch. Denn wir tragen
in uns die abſolute unerſchütterliche Gewißheit unſeres end
gültigen Sieges. Für

die erſte Regierung der Harzburger Front,
die jetzt gebildet iſt, iſt charakteriſtiſch, daß ihr kein Menſch an
ehört, der aus der deutſchen Arbeiterklaſſe hervorging. Jchhoffe dieſe Koſtprobe genügt, um den Arbeitern den Geſchmack

am dritten Reich gründlich zu verderben.
Abg. Letterhaus (Zentr.): Brünings Weg, konſequent zu

Ende gegangen, hätte Deutſchland aus der Umklammerung be
freit und die ganze Welt einer erträglicheren Zukunft ent
gegengeführt. Brüning und Stegerwald ſind Opfer einer
Wühlarbeit in geheimen Konventikeln und erkluſiben Kluvs
geworden. Wir fürchten, daß das deutſche Volk die Koſten
dieſer Politik zu tragen haben wird (Anhaltend
brechu en bei den o I z e i i rufe).
fener äre er Me eſtellung eines Reichskommiſſars für Preußen in einem Augen

blick, wo kein Notſtand in dieſem Lande beſteht. Das Zen
trum wird alle Beſtrebungen auf Erhaltung der Ordnung
unterſtützen und deshalb auch die Anträge auf Anderung der
Geſchäftsordnung ablehnen

Abg. v. Morozowiez (Otn.) hebt hervor, daß ein Staat
zwar nicht ohne geſunde Wirtſchaft beſtehen könne, daß er
aber ebenſowenig zu exiſtieren vermöge, wenn man ſeinen
Wehrwillen und den ehrlichen Glauben zerſtöre Die Deutſch
nationalen könnten es nicht verſtehen, daß Menſchen, denen
das Chriſtentum heilig iſt, politiſche Bündniſſe init ſolchen

eingehen, die der Gottloſenbewegung Vorſchub
eiſteten.

Abg. KochOynhauſen (Dtn.) erklärt, es müſſe dem Land
tag ermöglicht werden, den Miniſterpräſidenten gemäß Art.
45 der Verfaſſung zu wählen. Der jetzige Landtag habe ſchleu
nigſt die Anderung der Geſchäftsordnung wieder e en
Der Vorwurf des Zentrums, die Deutſchnationalen hätten
verſagt, gehe fehl.

Abg. Stendal (D. Vp.) nennt die Geſchäſtsordnung, die die
Weimarer Koalition im alten Landtag beſchloſſen habe, ein
Stück aus dem Tollhauſe. Die dringendſte Aufgabe des neuen
Landtages ſei es, ſobald als möglich eine verfaſſungsmäßige
Regierung zu bilden.

Abg. Veidt (Chr.Soz.) verurteilt gleichfalls die im alten
Landtag getroffene Anderung der Geſchäftsordnung.

Abg. Bieſter (Dt. Hann.) bezeichnet es als dringendſtes
Erſordernis, daß die Nationalſozialiſten endlich in die Ver
antwortung kommen, damit man ſehe, ob ſie ihre großen Ver
ſprechungen auch in die Praxis umſetzen können.

Die politiſche Ausſprache wird dann unterbrochen.
Freitag 10 Uhr Fortſetzung und Abſtimmung über einen An
e (Komm.), der ſich gegen die Reichsregierung

endet.
Der Landtag ſoll nach dieſem Antrag den ſoſortigen Rück

tritt der Reichsregierung fordern.

Abſtimmungen im Preußenpariament
Die Sitzung aufgeflogen.

(5. Sitzung.) t. Berlin, 3. Juni.Jm Preußiſchen Landtag wurde die allgemeine politiſche
Ausſprache fortgeſetzt.

Abg. Lohſe (Nat.Soz.) ſprach über Wirtſchafts und Ar
beitsbeſchaffungsfragen. Der Redner wies zunächſt die Ver
ſuche zurück, die von den Regierungsparteien gemacht würden,
bereits jetzt die Nationalſozialiſten für das verantwortlich zu
machen, was in Preußen geſchehe. Solange die Regiekungs
parteien ihr Geſchäftsordnungsmanöver aus dem alten Land
tag aufrechterhielten, ſo lange beſtehe kein Anlaß über das zu
klaägen, was augenblicklich wäre. Unter ſchärfſter Kritik an dem
bisherigen Syſtem in Preußen forderte Lohſe ſodann

völlige Umſtellung in der Wirtſchaſtsppolitik.
Man müſſe zur Binnenwirtſchaft, zu einer Art Autarkie kom
men. Da gebe es genug Möglichkeiten, die Arbeitsloſigkeit in
Deutſchland zu beheben (Wohnungsweſen, Bauinduſtrie). Auch
bei der Landwirtſchaft, die bei den Abgaben, den Steuerlaſten
und der Zollpolitik anderer Staaten nicht konkurrenzfähig
wäre, ſeien Schutzmaßnahmen zu treffen. Jedenfalls ſei ſeine
Partei nicht gewillt, die Ernährung des deutſchen Volkes an
andere Völker abzutreten. Abg. Lohſe trat weiter für

landwirtſchaftliche Schutzzölle
ein und bekannte ſich zur Arbeitsdienſtpflicht. Wenn Reichs

kanzler von Papen erkläre, daß alles beim alten bleiben ſolle,
ſo werde auch er genau ſo ſcheitern wie die anderen. Eine Jn

flation gebe es nur dann, wenn Geldmittel in Umlauf geſetzt
würden, ohne daß produktive Arbeit geleiſtet werde. Die
NSDAP. verlange radikale Umkehr und eine ſelbſtändige, nicht
eine abhängige Währung.

Abg. Kaiſer (Komm.) verteidigte den Fünf-JahresPlan
der Sowjetunion.

Abg. Nuſchke (Staatsp.) vermißte bei den Nationalſozia
liſten in den großen ſozialen und wirtſchaftlichen Fragen, aber
auch in politiſcher Hinſicht und angeſichts der Not der Ge
meinden poſitive Talen.

Abg. Dr. Freisler (Nat.Soz.) führte aus, die Ver
trauensbaſis des Syſtems wäre am Beginn ſeiner rigen
Herrſchaft ſehr breit geweſen. Niemals aber ſei in der Ge
ſchichte eine ſo breite Vertrauensbaſis ſo ſchnell und reſtlos
verwirtſchaftet worden. Die Rechtſprechung habe ſich auf dem
geſamten politiſchen Gebiet zur Dienerin eines parteipolitiſchen
und einſeitigen Syſtems gemacht. Es gäbe keinen Staat, viel
leicht mit Ausnahme von Rußland, in dem der Hochkapitalis
mus eine derartige Herrſchaft ausübe wie in Deutſchland unker
ſozialdemokratiſcher Herrſchaft.
Das deutſche Volk habe ſich von den Linksparteien abgewandt.
Wer das als das Ergebnis einer 13jährigen Regierungstätigkeit ſuche, dürfe nicht eine Minute länger bleiben und müſſe
verſchwinden.

Abg. Koenen (Komm.) polemiſiert gegen die National
ſozialiſten und meint, die Befreiung von Verſailles werde erſt
kommen, wenn die proletariſche Revolution die deutſchen Ar
beiter freigemacht habe.

Abg. Drügemüller (Soz.) wirft den Nationalſozialiſten
vor, daß ſie in keinem Punkt ein klares Programm hätten.

Der Leidensweg des deutſchen Volkes
in den letzten 13 Jahren ſei nicht eine Folge der Politik dieſer
Zeit, ſondern er ſei tatſächlich eröffnet worden durch die Politik
der kaiſerlichen und königlichen Regierung in der Vorkriegszeit.

Damit ſchließt die Ausſprache
Präſident Kerrl verlieſt die inzwiſchen eingegangene

Antwort des Miniſterpräſidenten Braun
auf den geſtrigen Beſchluß des Landtages auf Herbeirufung
des Staatsminiſteriums. Jn dem Briefe heißt es: Die Rechts
frage, ob die Beſtimmungen der Verfaſſung auf das geſchäfts
ſührende Staatsminiſterium Anwendung finden, könne dahin
geſtellt bleiben. Aus den geſtrigen Reden ergebe ſich, daß es
ſich nicht um ein ſachlich begründetes Verlangen handele. Be
leidigungen des Geſchäftsminiſteriums durch die Abg. Kaſper
und Kube ſeien vom Präſidenten nicht gerügt worden. Jm
übrigen ſei das Staatsminiſterium der Anſicht, daß es gegen
jeden parlamentariſchen Brauch und gegen den Geiſt der Ver
faſſung verſtoße, Mißtrauensanträge gegen eine zurückgetretene
Regierung zu ſtellen und im Parlament zu verhandeln. Das
Staatsminiſterium habe den Wunſch, die Führung der Ge
ſchäfte ſobald als möglich einer verfaſſungsmäßig zuſtande ge
kommenen neuen Regierung zu übergeben, und würde es be
grüßen, wenn der Landtag recht bald ſeine verfaſſungsmäßige
e erfüllen und einen neuen Miniſterpräſidenten wählen
würde

Präſident Kerrl ſtellt dazu feſt, daß weder er noch das
Bureau geſtern gehört hätten, daß der Regierung ſelbſt ver
brecheriſche Handlungen vorgeworfen ſeien. Es wäre für ihn
ſelbſtverſtändlich geweſen, den Redner ſonſt zur Ordnung zu
rufen. Darauf beginnen

die Abſtimmungen;

alle Zahlungen auf Grund des Young- Planes
und die Zinſen und Tilgungszahlungen für die DawesAn
leihen einzuſtellen, ergibt ſich die Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes, da nur 129 Karten abgegeben worden ſind.

Für den Antrag haben die Kommuniſten geſtimmt; dagegen
wurden Stimmen aus der Sozialdemokratiſchen, der Zentrums
partei und der Staatspartei abgegeben. Alle übrigen Parteien
beteiligten ſich nicht an der Abſtimmung; aber auch die Par
teien, die mitabgeſtimmt haben, ſind, wie die Stimmenzahl
ergibt, nur ſehr ſchwach vertreten geweſen.

Die Kommuniſten rufen: Nieder mit den Tributknechten des
internationalen Kapitals!

den nächſte Sitzung wird vorausſichtlich am 22. Juni ſtatt
finden.

Wie es zur Beſchlußunfähigkeit kam.
Der Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion, bei deſſen Ab

ſtimmung ſich am Freitag nachmittag die Beſchlußunfähigkeit
des Preußiſchen Landtages ergab, hat folgenden Wortlaut
„Das Staatsminiſterium wird erſucht, von der Reichsre ierung
Zu fordern, daß ſie 1. alle Zahlungen auf Grund des Young
Plans einſtellt, 2. die Zinſen und Tilgungszahlungen für die
Dawes Anleihen einſtellt, 3. die Reichsnokverordnungen auf
hebt, 4. die Zölle beſeitigt.“ Hierzu hatte der Abg. Haatke
(Nat.Soz.) veantragt, über die Punkte 1——3 zuſammen und
über Punkt 4 beſonders abzuſtimmen. Die Kommuniſten lehnten
eine Trennung des Antrages ab, wozu ſie nach der Geſchäfts
ordnung berechtigt ſind. Jufolgedeſſen beterligten die National
ſozialiſten ſich an der Abſtimmung nicht, ebenſo die Deutſch
nationalen und die Deutſche Volkspartei Die 129 abgegebenen
Karten ſtammten von den Kommuniſtenn, den Sozialdemo
kraten, dem Zentrum und der Staatspartei. Die letzteren drei
Parteien, die ſich übrigens auch nur teilweiſe an der Ab
ſtimmung beteiligten, ſtimmten mit NeinDurch die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes blieben un
erledigt u. a. die kommuniſtiſchen Anträge auf ſofortigen
Rücktritt der neuen Reichsregierung und auf Annullierung des
Abfindungsvertrages mit den Hohenzollern ſowie die national
ſozialiſtiſchen Anträge auf Anklageerhebung gegen die ſozial
demokratiſchen und den ſtaatsparteilichen preußiſchen Miniſter
vor dem Staatsgerichtshof und auf ſofortige Entkaſſung des
Berliner Polizeipräſidenten r uſw. wegen der Vorfälle
anläßlich des anteng der Skagerrakwache Der Wiederzu
ſammentritt des Landtages muß ſpäteſtens am 22 Juni er
folgen, da nach vier Wochen die Wahl des Landtagspräſidiums
wiederholt werden muß.

Die Erneuerung des Reichsbankkredits
geſichert.

Die Bank von Frankreich hat, wie zu erwarten war,
ihr grundſätzliches Einverſtändnis zur Verlängerung des
90MillionenDollarKredits der Reichsbank bis zum
4. September 1932 mitgeteilt. Über die Modalitäten dieſer
Verlängerung wird jedoch noch zwiſchen der Bank von
Frankreich und der Reichsbank verhandelt.



Amerika lehnt Lauſanne ab.
Waſhington bevorzugt die „Depreſſionskonferenz“.

Trotz der Bemühungen der europäiſchen Nationen
werden, wie bereits öfter beſtätigt worden iſt, die Ver
einigten Staaten an der Lauſanner Konferenz nicht teil
nehmen. Verhandlungen über den Haushaltsausgleich
und die allgemeine Haltung des Kongreſſes laſſen eine
Teilnahne an der Tributkonferenz nicht für ratſam er
ſcheinen. Deswegen bevorzugt die Regierung der Ver
einigten Staaten die Depreſſionskonferen z (die
auf Grund engliſch- amerikaniſcher Verhandlungen an
geregte Weltwirtſchaftskonferenz), die möglichſt Ende des
Jahres ſtattfinden ſoll, damit ſie nicht als Schlagwort für

die Präſidentſchaftswahlkämpfe benutzt werden und da
Durch im voraus in Mißkredit geraten kann.

Außerdem wünſcht die Regierung der Vereinigten
Staaten die Hinzuziehung verſchiedener in Lauſanne nicht
vertretener Länder, insbeſondere Argentiniens und
Spaniens. Das amerikaniſche Schatzamt ſieht die Aus
ſichten für die diesjährigen Kriegsſchuldenzahlungen als
gering an.

Owen Young Führer der amerikaniſchen Abordnung?
Die Gerüchte verſtärken ſich, daß Owen Yo ung die

Führung der amerikaniſchen Abordnung für die Welt
kriſenkonferenz übernehmen wird.

Die Schwierigkeiten
in der Gozialverſicherung.

Zahlungsſchwierigkeiten der Tiefbauberufsgenoſſenſchaft.

Wie der DHD. erfährt, war die Tiefbauberufs
genoſſenſchaft, eine der größten Berufsgenoſſen
ſchaften des Baugewerbes, in dieſem Monat nicht mehr
in der Lage, ihre Poſtvorſchüſſe (382 000 Mark) zu zahlen.
Die Urſache liegt in der kaum 15 Prozent betragenden Be
ſchäftigung gegenüber normalen Verhältniſſen des Tief
baugewerbes. Während die Laſten in Form der Renten
gleichgeblieben ſind, haben die Lohnſ um men und da
mit die Einnahmen der Tiefbauberufsgenoſſenſchaft
einen ſtändigen Rückgang aufzuweiſen gehabt. Das in
Friedensjahren angeſammelte Vermögen von vielen
Millionen Reichsmark iſt durch die Jnflation vernichtet
und nur beſcheiden aufgewertet worden.

Annaburg, 2. Juni. Einen recht ſchweren Verluſt
erlitt am Donnerstag Herr Oberförſter B. von der Ober
förſteret Annaburg auf den Elbwieſen bei Elöden. Man
war dabei, auf den genannten Wieſen das Heu vor dem
ſteigenden Hochwaſſer der Elbe in Sicherheit zu bringen.
Während dieſer Tätigkeit hatte das ſteigende Waſſer die
Deichwieſeneinfahrt ſtark überflutet, ſodaß ſich das Geſpann,
als es beladen zurückfahren wiollte, plötzlich durch das Waſſer

abgeſ ſieren der Fahrt rutſchte der beladene Wagen plö in ſeitwärts vom W ind
liches Waſſerloch, ferFluten verſank. Obwohl Herr Oberförſter B. ſofort ver
ſuchte die Tiere aus ihrer Zwangslage zu befreien, gelang
es ihm jedoch nur eines derſelben aus dem Geſchirr zu
löſen. Der Beſitzer konnte ſich gerade noch ſchwimmend
retten, während das zweite Pferd in der entſetzlichen Lage
ertrank. Der Verluſt iſt umſo größer, als es ſich dabei um
ein äußerſt wertvolles Pferd handelt.

Annaburg. Die hieſige Ortsgruppe des Bundes
„Königin Luiſe veranſtaltete vor einigen Tagen eine Ver
ſammlung im Hotel „Waldſchlößchen“, zu der als Rednerin
Frau Gaupreſſewart Cleve-Elſterwerda erſchienen war. Sie
gab ein klar umriſſenes Bild aus dem umfangreichen Lebens
werk des Dichters Bogislaw v. Selchow, den ſeine glü-
hende Liebe zum Vaterlande zum Dichter gemacht habe.
Ausgehend von der Jdee Spenglers von dem Antergang
des Abendlandes, verſtand es die Rednerin, dieſen Gedanken
durch die philoſophiſchen Betrachtungen Selchows, zu wider
legen. Selchow wies dabei klare Wege für einen neuen
Aufſtieg, die nicht zuletzt in der Erkenntnis gipfeln, daß wir
nur durch zähe, ſelbſtloſe Arbeit wieder empor kommen. Jn
dieſem Zuſammenhange müßten wir uns vor allem für die
kommende völkiſche Zeit, die „Wir-Zeit“, bereit machen.
Weiteres Erfordernis iſt dabei die heute noch um die Macht
kämpfende Jdee des Bolſchewismus zurückzuhalten. Reger
Beifall dankte die Vortragende für ihre lehrreichen und ver
ſtändnisvollen Ausführungen, worauf nach Abſingung des
Deutſchland und Bundesliedes die anregend verlaufene Ver
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Amtlicher Teil.
Wekannkmachung.

Die Viehbeſitzer des Kreiſes weiſe ich darauf hin,
daß der Ausbruch von Viehſeuchen oder der Verdacht auf
Seuche ſofort der Ortspolizeibehörde anzuzeigen iſt, welche
alsdann den Herrn Veterinärrat in Torgau in Kenntnis zu
ſetzen hat. Das vielfach von den Tierbeſitzern geübte Ver
fahren, beim Verenden eines Tieres der zuſtändigen Abdeckerei
von dem Seuchenverdacht Mitteilung zu machen, genügt nicht
und entbindet den Tierbeſitzer nicht von der der Ortspolizei
behörde gegenüber beſtehenden Anzeigepflicht. Die Nicht
erſtattung einer ſolchen Anzeige an die Ortspolizeibehörde
zieht unter Umſtänden empfindliche Strafen nach ſich. Zur
Erſtattung derartiger Anzeigen verpflichtet ſind auch die Tier
ärzte und die mit der Wartung und Pflege des Viehes be
auftragten Perſonen.

Torgau, den 3. Juni 1932.
Der Landrat. J. V. Matto.

Veröffentlicht. Annaburg, den 4. Juni 1932.
Der Amts-Vorſteher als Ortspolizeibehörde.

Der Entwurf des Voranſchlages der Gemeinde Anna
burg liegt vom 6. Juni 1932 ab 2 Wochen lang in der
hieſigen Gemeindekaſſe während der Dienſtſtunden zur Einſicht
aller Gemeindeangehörigen aus.

Annaburg, den 2. Juni 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Säuglings Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, d. 7. Juni, von 15 17 Ahr, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.
—J—m„TDh T TTST

Gautag des Bundes Königin Luiſe in Eilenburg
Am 12. Juni feiert der Gau Elbe-Elſter des Bundes

Königin Luiſe ſeinen Gautag. Die Tagung beginnt mit
einem gemeinſamen Gottesdienſt in der Nicolaikirche und
einer Heldenehrung am Gefallenendenkmal, der ſich eine
Führung zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt anſchließen
wird. Auf der Tagung wird die erſte Bundesführerin,
Frau von Hadeln, zum erſtenmal zu den Kameradinnen des
Gaues ſprechen.

Prettin, 2. Juni. Auf dem geſtrigen Schweinemarkt
waren insgeſamt 253 Stück Ferkel aufgetrieben. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 7 10 RM. pro Stück. Der Markt
wurde ſchnell geräumt.

Torgau. (Zuchthaus für einen Gemeinderendanten.)
Der frühere Gemeindekaſſterer von Altſorgefeld, Landwirt
Richard Winkel, der ſein Haus in Brand geſteckt hatte, um
Akten, die Amtsunterſchlagungen bewieſen, durch Feuer aus

Die AUnterſchlagungen des
RM. Er hatte bislang

be undete, aß ochen befindliche Nichte des Ange
klagten geſehen hätte, daß ihr Onkel den Brand angelegt
hatte. Die Zeugin wurde vernommen und ſagte dasſelbe
aus. Anter dieſer erdrückenden Bekundung legte der Ange
klagte, der zunächſt immer noch die Tat abſtritt, ſchließlich
auf Zureden ein Geſtändnis ab. W. wurde wegen Brand
ſtiftung und Amtsunterſchlagung dann zu der oben ange
führten Strafe verurteilt. Der Angeklagte hatte ſich dadurch
in Schuld verſtrickt, daß er vom Gemeindekonto für eigene
Zwecke Abhebungen vorgenommen hatte. Das wurde da
durch begünſtigt, daß keine Kontrolle ſtattfand.

Mehderitzſch. (Jn der Elbe ertrunken.) Geſtern nach
mittag gegen 4 Ahr ſtürzte der 12 Jahre alte Erich Schmidt
aus Mehderitzſch, der mit einigen gleichaltrigen Knaben auf
einem nahen Felde gearbeitet hatte, mit denen er zur Veſper
zeit in die zur Zeit hochgehende Elbe gegangen war, an einer
abſchüſſigen Stelle in die Fluten. Vorüberfahrende Schiffer
achteten nicht auf das Rufen der Kameraden des Verun
glückten, vermutlich, weil ſie wiederholt von Kindern irrege
führt worden waren. Erſt nach einer Stunde konnte mit
einem Hilfskahn die Leiche des Knaben geborgen werden.

Wittenberg, 2. Juni. (Eine alte Jnnungsfahne ge
funden.) Jnfolge eines glücklichen Zufalls und perſönlicher
Anregung des Sohnes eines früheren Obermeiſters des
Korbmachergewerbes hierſelbſt, wurde auf dem Bodenraum
des Altwarenhändlers Matthias, Marſtallſtraße 7, eine ſeit
etwa 42 Jahren verſchwundene und etwa 109 Jahre alte
Jnnungsfahne in gutem Zuſtand entdeckt. Dieſelbe iſt nicht

wie die heutigen, mit Seite beſtickt, ſondern mit waſchbarer
Farbe beſtrichen, wodurch die damalige troſtloſe Zeit nach
1813- 15 bewieſen wird, die mit der heutigen ſich vergleichen
läßt, indem damals drei Jnnungen bei der Anſchaffung der
ſelben mitwirkten. Die beiderſeitige Jnſchrift lautet: „Drey
vereinigte Jnnungen“ 1823 „Böttcher, Stellmacher, Korb
macher“ 23. November. Nach Ueberreichung derſelben an
die hieſige Korbmacher-Jnnung wird das endgültige Beſitz
recht durch die drei hierorts noch heute beſtehenden Jnnungen
geregelt werden, worauf die Aufbewahrung der Fahne im
Rathauſe bei den anderen Jnnungsfahnen ſtattfinden ſoll.

Angeſichts der geſpannten politiſchen Lage, welche
naturgemäß auch auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe einen
ſtarken Einfluß ausübt, beanſprucht der 12. Mitteldeutſche
Angeſtelltentag am morgigen Sonntag in Wittenberg er
höhtes Jntereſſe. Wie wir erfahren haben, wird dieſe
Tagung mit der ſtärkſten Aufmerkſamkeit ſeitens der Behörde
beobachtet. Zahlreiche Perſonen des öffentlichen Lebens
haben ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt, um die Ausfüh
rungen des ſtellvertretenden Bundesvorſtehers des G. D. A.,
Herrn Max Röſſiger-Berlin, Mitglied des Reichswirt
ſchaftsrates, zu hören

Bad Liebenwerda, 3. Juni. Jm benachbarten Maas-
dorf iſt ein achtjähriges Mädchen ertrunken. Das Mädchen
war mit einer 12jährigen Schulfreundin Brenneſſel pflücken
gegangen, um ſie als Futter für die kleinen Gänschen zu
verwenden. Dabei ſind beide Mädchen oberhalb der Maas
dorfer Mühle in die Kleine Elſter gefallen. Das ältere
Mädchen konnte ſich retten, während das jüngere Mädchen
in den Fluten verſank.

Roitzſch, 2. Juni. (Ein Geſchoß im Kuhmagen.) Ein
hieſiger Fleiſchermeiſter ſchlachtete dieſer Tage ein Rind und
fand in den Därmen ein Geſchoß eines 98er Gewehres.
Natürlich läßt es ſich nicht mehr feſtſtellen, woher das eigen
artige Kuhfutter ſtammt. t

Merſeburg, 3. Juni. (S0fjährige Jubelfeier bei den
blauen Huſaren.) Der Verein ehem, 12. Huſaren in Merſe
burg feiert am 18. und 19, Juni d. J. ſein 50jähriges Be

ſtehen. Alle ehem. 12 Huſaren, die einſtmals die blaue
Attila getragen, werden zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen,
Anfragen werden an Zollinſpektor Dell, Merſeburg, Blumen
thalſtraße Nr. 3, erbeten.

Hecklingen. Ein Beamter des Konſumvereins Bern
burg weilte am Mittwoch in der hieſigen Konſumverkaufs
ſtelle. Mit einem größeren Geldbetrage, den er auf dem
Rückſitz ſeines Motorrades in der Aktentaſche anbrachte,
fuhr er die Staßfurter Straße herunter. Die Aktentaſche
muß ſich gelockert haben, ſo daß er nach und nach Geldſtücke

verlor. Erſt an der Eiſenbahn wurde er von einem Paſſan
ten darauf aufmerkſam gemacht. Er hatte rund 180 Mark
in Fünfmarkſtücken verloren. Es ſetzte natürlich hinter dem
Fahrer ſofort ein eifriges Suchen ein, ſodaß er nur einige
Geldſtücke wieder auffand.

Ei iſcherFleiſcherinnung das Andenken des im Weltkriege gefallenen
Fleiſchermeiſters Fritz Langenbach, der unverheiratet, einen
großen Teil ſeines Vermögens, darunter ſein Geſchäftshaus
und ſeine Liegenſchaften, der Eiſenberger Fleiſcherinnung
hinterließ. Für ſie bedeutet der Tod Langenbachs nicht nur
das Ableben eines treuen Mitgliedes, ſondern das Aus
ſterben einer 400jährigen Fleiſcherfamilie in Eiſenberg, denn
er war der letzte männliche Sproß, der ſeit 1500 in Eiſen
berg ſeßhaften Familie Langenbach, die bis zum Ausbruch
des Krieges das Fleiſcherhandwerk betrieb. Geſchichtlich wird
nachgewieſen, daß die Eiſenberger Jnnung zugleich für die
Orte Hermsdorf, Kloſterlausnitz, Weißenborn, Rüdersdorf,
Walperhain u. a. im Jahre 1552 durch den Fleiſcher-Ober
meiſter Daniel Langenbach errichtet wurde, der zugleich Stadt
ſchultheiß und Erbauer eines Teiles des alten Rathauſes
geweſen iſt.

Kirchliche Nachrichten.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule.

Purzien. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Löben. Vorm. 10.45 Uhr: Gottesdienſt. Hr. Pf. Ohlert.

Bei gutem Wetter Spaziergang der Teilnehmer des Kinder
gottesdienſtes nach Purzien. Abmarſch nachm. 28 Uhr.
Katholiſche Kirche Sonntag, 5. Junt, vormittags 10.05 Uhr:

Gottesdienſt, vorher Beichtgelegenheit.

Ihr bewöhrfer Helfer allezeit e
h

e



Geſtern abend 6 Uhr verſtarb nach langem
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Wilhelmine Freiwald geb. Haſche
im Alter von 81 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet

Wilhelm Freiwald und Kinder.
Annaburg, den 3. Juni 1932.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Jn unſer Güterrechtsregiſter iſt heute unter Nr.
57 betr. Direktor i. R. Fritz Wehner und deſſen
Ehefrau Elfriede geb. Riens aus Halle /S., jetzt
wohnhaft auf Gut Heideck bei Annaburg, eingetragen:

Durch notariellen Vertrag vom 11. März 1931
iſt die Verwaltung und Nutznießung des Ehe
manns am gegenwärtigen und zukünftigen Ver
mögen der Ehefrau ausgeſchloſſen.

Amtsgericht Prettin, den 28. Mai 1932.

Klee u. Grasverpachtung.
Dienstag abend 6 Uhr verpachte zirka 11 Morgen

Rotklee (Gärtnerei gelegen), ſowie einige Kabeln Gras
in Vetters Garten und meine an der Colonie gelegene
Heidewieſe. Anfang an der Gärtnerei.

W. Krüger, Naundorf.
Wieſen- Verpachtung

(Größtenteils Neu Anſaat)
am Montag, den 6. d. Mts. 5 Ahr nachmittags
am Vorwerk Gerbis. Sammelpunkt: Auf der Chauſſee
Annaburg Gerbis.

Rittergut Zwiesigko-
Billige Ferien-Sonderfahrt

von Deſſau Hbf. nach der
Novrdsee über Bremen-Helgoland nach
Nordevrney und zurück über Norddeich
mit Anſchlüſſen von Bitterfeld, Wittenberg, Zerbſt

vom 3. bis 1I0. Juli 1932.
Jn Bremen Stadtbeſichtigung, Hafenrundfahrt, Beſich
tigung eines Ueberſee-Dampfers. Hochſeefahrt von
Bremerhaven über Helgoland nach Norderney. Sechs

Tage Aufenthalt in Nordertney,
Geſamtpreis für Hin und Rückfahrt einſchl. DZug
zuſchlag, Hochſeedampferfahrt über Helgoland nach Norder
ney Norddeich, ſowie für 7 Uebernachtungen einſchl.
Frühſtück, Bedienung uſw. 68.40 RM. Verkauf der

4 villige bhuhtage
bis zum Schützenfeſt (12. Juni).

Auf alle Waren trotz der
ſchon billigen Preiſe

10 Proz. Rabatt!
Wer wirklich billig und gut
kaufen will, wählt die Qualitäts
waren von

ma Freidank.
Polizeiliche An und Abmeldeſcheinr
ſind vorrätig in der Vuchdruckerei H. Steinbeiß.

e eSchütenfeſt in Annaburg

vom 12. bis 14. Juni 1932.
Volksbeluſtigungen ſind reichlich vorhanden, wie:
MotorradSteilwandfahrer, AutoBerg u. Talbahn,
Ruſſen und Liliputſchaukel, Karuſſells, Ponnybahn,
StereoSchau, Zauber u. Kaſperletheater, Rieſenräd,
Schieß u. Würfelbuden, Eisſalons, Schankzelte uſw.

Sonntag und Mon
tag, von 4 Ahr ab:

Zurechtzahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein
Bürger-6chützen-Perein e. P. Annahurg.

im Tanzzelt auf
dem Feſtplatze.Große Ballmuſik

Sommerwetter

Pullover

ahrkarten ab ſofort bei allen Fahrkartenaus
Deſſau auch beim Verkehrsbüro, Kavalierſtr

ahere im beſonderen „Reiſeführer der koſtenlos von
Kant öchotoladen Quahltäts-6chotoladenallen Ausgabeſtellen abgegeben wird.

Deutsche Reichsbahn Gesellschaft.
Reichsbahn Verkehrsamt Dessau.
Leopoldſtraße 24. Fernſprecher 2479.

Wringmaschinen

3Miele-
Kartoffeldämpferrn Kartoffelquetsehen
BRadewannen

Alle Reparaturen und Prsatzteile!

Briüta Rödller. Fernruf 253

Zentrifugen
Buttermaschinen
Waschmaschinen

d
S

Bleyle- Hosen
sind unverwüstlich im
Tragen, sitzenbequem
und können in der Fa-
brik repariert u. naht-
josverlängert werden
Durch diese Vorzüge
sind sie im Gebrauch
stets die billigsten.

Carl Quell

aben; in

Sommoerkleidung!
In meinen Schaufenstern sehen Sie jetzt:

Zarte Sommerstoffe, modernste Muster
Duftise Kleider, Polo-Blusen, Träger-
Röcke, Chike Damen- Mäntel

Billise Kincer- Kleider
Dazu die Kleinigkeiten, die die gute Kleidung
ergänzen: UVUnterröcke, Schlüpfer, Hüftgürtel
Strümpfe, Ketten, Blumen

Hlerren- Kleidung für die heissen Tage:
Tennishosen, Knickerbockers, Wochen-
endhemden, Polohemden, Sporthemden,

Emil Bortfeld

Schokoladen
Sonder-Angebot!
Eine 100 gr-Tafel Vollmilch S
Eine 100 gr-Tafel Mokka
Eine 100 gr-Tafel Halbbitter

zuſammen nur 67 Pf.

J. Kählig s Rachfolg,.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40

S der Rame Kant hürgt für Qualität!

Zurbchädlingobekämpfung!

Sicher wirkende Mittel gegen
Blattlaus, Blutlaus, Erdflöhe
Meltau, Reblaus, Raupen
Rote Spinne, Schnecken empfiehlt

MAlerDrogerie Georg Schönn.

Bis
geben wir auf

unsere Stoffe
l Proz. Rabatt.

Müller Junge.
Holzdorfer- Straße

Verpachte am Montag, d.
6. Juni abends 6 Uhr
meine am Neugraben geleg.

Wiese
öffentlich meiſtbietend gegen

Barzahlung

Schnürpel, Baderei.

zum Schützenfeſt

„Goldener Ring“.
Am Sonntag, d. 5. Juni von 20 Ahr ab

Oeffentl. Ball
Eintritt 50 Pfg. Tanz frei!

Freundlichſt ladet ein

Max Rohr. Max Däumichen.
Wir bitten unſere Mitbürger, uns zu dem

am 25. und 26. Juni ſtattfindenden
rBezirks-Turnfeſt

zwecks Unterbringung der Turner und Turnerinnen
am Sonnabend, den 25. Juni, durch Gewährung
von Quartieren nach Möglichkeit unterſtützen zu wollen.

Rundfrage erlauben ſich in den nächſten Tagen
unſere Mitglieder Schmidt und Grenzig.

Münner-Turnverein von 1881.

Purzien. A. G. V.
Sonntag, den 5. Juni Montag 8 Uhr:
Tun Vnul Singe- Stunde

weiſe Donnerstag

C

für Damen.
Männerchor ausnahms

Freundlichſt ladet ein s Uhr Singstunde,
W. Lehmann.

nis, daß ich meine

Schlosserei
in dem früher Herrn Schuhmachermeiſter Grune
gehörigen Grundſtück, Holzdorferſtraße 56, am
I. Juni wieder eröffnet habe.
Meine Arbeiten werden ſich erſtrecken auf:

Bauſchloſſerei, Reparaturen an Fahr
rädern, NRähmaſchinen, Motorrädern u.
Autos, ſowie Inſtandſetzung von Waſſer
pumpen und Neuanlegung derſelben in
Holz und Eiſen Ausführung

Ferner liefere Erſatzteile für alle in Frage kommen
den Arbeiten. Verkauf von elektriſchen und Gas
Lampen, Glühkörpern u. Birnen Sämtl. Arbei
ten werden fachmänniſch zu ſoliden Preiſen geliefert.
Um gütige Unterſtützung bittet

Wilhelm Jlſitz.

Jſchias, Gicht
u. Rheumatismus

Kranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor

Jahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kürzer Zeit befreit wurde.

J. Stieling, Kantinen
pächter, Frankfurt Oder
264, Jüdenſtraße 6

Adler-Drogerie und Fotohaus
G. Sechönm.

o mmerpross en
werden unter
Garantie durch

VENUS (Stärke B)
heseitigtM. 1.60, 2.25. Gegen Pickol,

Hochfeine zarte Friſche
Matjes Heringe Gandbutter

friſch eingetroffen Pand- Eier
Kählig's Jachf. Molkereibutter

S chik e zum billigſten Tagesprehſe

Scehnupftabak un„Goldfarb n lſowie Kautabak Tahleriefe

npfehit olliAnhüngerLouis Hofmann. empfiehlt die Buchdruckeret e Stärke T
Adler Drogerie Schönn.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Das neue Zündapp
Motorrad iſt da!!

Steuer u. Führerſcheinfrei. Blockgetriebe, mit elektr.
Licht u. Hupe. Preis ab Werk RM. 450.

Ferner empfehle ich mein Lager in: Nähmaſchinen,
Räder, Radivapparaten ſowie Erſatzteilen.

Ballon-Räder von 65. RM. an,
Radio- Apparate von 39. RM. an.

Reparaturen jeglicher Art billigſt
Schloſſerei, Fahrradhandlung
Reparaturen, Ackerſtraße 14.

n

Grich Globig,

Wir ſind billig!
Wir führen nur Qualität!
und noch 10 V Rabatt

auf Margarine!
Wir empfehlen

Tafel-Margarine Pfd. 31 Pf.
K-Margarine Pfd. 33 Pf.
Le Margarine Pfd. AS Pf.
Hausmacher Pfd. 60 Pf.

Hamburger Kaffeelager Dhams barfs

Torgauer Straße 21
10 Prozent Rabatt



Seilage zu Nr. 67 der Amaburger Zeitung.
Faule Zahler und Schwarzarbeiler.

Die wirtſchaftliche Lage des Handwerks im Mai.
Vom Reichsverband des deutſchen Han d-

werks wird geſchrieben: Bei Betrachtung der Wirt
ſchaftslage des Handwerks im Monat Mai drängt ſich die
Erkenntnis auf, daß die Wirtſchaftskurve immer nach
unten gerichtet iſt. Dieſe Entwicklung läßt berechtigte
Zweifel an der Richtigkeit der Wirtſchaftspolitik der
Reichsregierung aufkommen, die auf Deflation ab
geſtellt iſt und durch

rigvroſen Preisabbau
die darniederliegende Wirtſchaft ankurbeln will. Selbſt
die Saiſonbelebung hält ſich, ſoweit ſie überhaupt
eingetreten iſt, in ſehr engen Grenzen. Jm Bau
gewerbe als dem Schlüſſelgewerbe, ruht die Tätigkeit
beinahe noch immer vollſtändig. Die wenigen Neuaufträge
beſchränken ſich auf einige Gelegenheitsbauten und kleinere
Siedlungshäuſer. Etwas günſtiger liegen die Verhält
niſſe in den Baunebengewerben, wie bei den
Malern, Töpfern uſw., die zum Teil eine geringe ſaiſon-
mäßige Zunahme der Reparaturarbeiten aufzuweiſen
haben. Auch die Handwerksberufe, die für die Reparatur
arbeiten an land wirtſchaftlichen Geräten und Maſchinen
in Frage kommen, haben infolge der Beſtellungsarbeiten
auf dem Lande eine leichte Beſſerung erfahren. Durchweg
wird jedoch immer wieder betont, daß die Belebung in
dieſem Jahre nicht nur weit hinter dem Umfang der
üblichen Saiſonbeſſerung, ſondern auch

hinter der Frühjahrsbelebung des Vorjahres
zurückbleibt. Etwas günſtiger lagen die Verhältniſſe bei
den Bekleidungsgewerben, die infolge der
wärmeren Witterung und des Pfingſtfeſtes eine Zunahme
der Aufträge aufzuweiſen hatten. Bei den Berufen, die
nicht Saiſonſchwankungen unterworfen ſind, bzw. für die
das Frühjahr keine Saiſon bedeutet, brachte der Berichts-
monat eine weitere Verſchlechterung ihrer Lage, ſo bei den
leder- und papierverarbeitenden Gewerben, dem Nah
rungsmittelhandwerk und dem Holzgewerbe.

Jm ganzen geſehen muß feſtgeſtellt werden, daß das
Handwerk ſich in einer

wirtſchaftlich durchaus gefährdeten Lage
befindet. Eine erhebliche Anzahl Gewerbetreibender lebt
bereits ſeit längerer Zeit von der Subſtan z, weil der
Betrieb nicht ſo viel abwirft, um daraus die Lebens
haltungskoſten zu decken. Neben den geringen Aufträgen
und den ſtark gedrückten Preiſen wird vom Handwerk
auch die

übermäßig langſame Bezahlung
ſeiner Forderungen als überaus nachteilig empfunden.
Beſonders ſtark ſind aber nach wie vor die Klagen über
die Schwarzarbeit, die ſich allmählich zu aller
größter Gefährdung des Handwerks auswirkt. Auch die
Regiebetriebe der Jnduſtrieunternehmungen ſowie der
Städte entziehen dem Handwerk zahlreiche Aufträge

bis 10 Prozent
der Arbeitnehmer beſchäftigt. Die Beibehaltung der tarif
lich gebundenen Löhne wirkt ſich zum Teil für die Städte,
die an dieſe Tarife gebunden ſind, nachteilig zugunſten der
Landbezirke aus, in denen dieſe Tariflöhne nicht gelten.

Die Memelfrage am 8. Juni vor dem Haager Schiedsgericht.
Haag. Der litauiſche Botſchafter, Sidzikauskas, Geſchäfts
führer der legene Regierung beim Ständigen a a
in der Angelegenheit der Auslegung des Memelſtatuts, hat
nunmehr im Sekretariat des Hofes Gegendenkſchrift ein
gereicht. Weil jetzt das ſchriftliche Verfahren beendet iſt, hat
der Vorſitzende des Hofes den Beginn der Verhandlungen auf
den 8. Juni feſtgeſetzt. Bei dieſer Gelegenheit werden alle

der in normalen Zeiten üblichen Zahl

Das Jubiläum der Gotthardbahn.
Feſtakt im Luzerner Kurſaal.

Die Schweiz beging gemeinſam mit Deutſchland
und Jtalien das Jubiläum des 50jährigen Beſtehens der
Gotthardbahn. Die Feiern wurden mit einem Feſtakt im
Kurſäal von Luzern eröffnet. An den offiziellen Ver
anſtaltungen nahmen Bundespräſident Motta
und Vertreter der italieniſchen und deutſchen Regierung
teil. Die Reichsregierung war durch den Geſandten in
Bern Dr. Adolf Müller ſowie durch die Miniſterial-
direktoren Vogel und Knaut vom Reichsverkehrs-
miniſterium vertreten. Die Eiſenbahnverwaltungen
Jtaliens, Deutſchlands, Frankreichs, Hollands, Norwegens
und des Saargebietes hatten Vertreter entſandt.

Die Vertreter Deutſchlands und Jtaliens wurden be
ſonders herzlich begrüßt; in warmen Worten wurde der
beſonderen Hilfſe, die Deutſchland ſeinerzeit beim Bau der
Gotthardbahn geleiſtet hat, gedacht.

Miniſterialdirektor Knaut
dankte im Namen der Reichsregierung für die Einladung
zu den Feiern. Die Gotthardbahn ſei ein Markſtein in
der Verkehrspolitik der Schweiz. Unter lebhaftem Beifall
betonte der deutſche Vertreter, daß nur durch freund
nachbarliche Beziehungen ein Wiederaufſtieg der Welt
wirtſchaft möglich ſei. Die Veranſtaltungen fanden ihren
Abſchluß mit Gedenkfeiern in Göſchenen und Airola.

Die Nachprüfung der
Ausſagen Daubmanns.

Vor einer Klärung durch die franzöſiſche Regierung.
Das Auswärtige Amt hat von der badiſchen Regierung

das Protokoll erhalten, das die e Wer des nach 16 Jahren
zurückgekehrten Kriegsfreiwilligen aubmann enthält.
Da mehrere Punkte in dem Protokoll Daubmanns noch der
Aufklärung bedürfen, wird ſich das Auswärtige Amt mit der
franzöſiſchen Regierung in Verbindung ſetzen, um die not
wendige Klarheit zu ſchaffen.

Nah und Fern
O Die Witwe des Generaloberſten von Moltke ge

ſtorben. Jn Ambach am Starnberger See ſtarb im
73. Lebensjahre Frau Eliza von Moltke, die Witwe des
Generaloberſten Helmuth von Moltke, der im Weltkriege
Chef des Generalſtabes war. Frau von Moltke wurde
dadurch in der Offentlichkeit bekannt, daß ſie unter dem
Titel „Erinnerungen, Briefe, Dokumente 1877— 1916“ die
Denk würdigkeiten ihres Mannes herausgab.

O Eine Million Kilometer im Luftdienſt zurückgelegt.
Ein Jubiläum beſonderer Art hat der Flugkapitän Karl
Noagct von der Deutſchen Lufthanſa feiern können. Noack
erreichte als erſter Flugzeugführer im planmäßigen Luft
verkehr eine Million Kilometer. Am häufigſten hat er

er längere Zeit tätig
O Selbſtmord einer Familie. Jn ihrer Wohnung in

Berlin N. hat eine dreiköpfige Familie Selbſtmord durch
Gasvergiftung begangen. Es handelt ſich um den
36 Jahre alten Wickler Bauers, deſſen 35 Jahre alte Ehe
frau und den zwölfjährigen Sohn. Wirtſchaftliche Not
lage dürfte der Grund zur Tat geweſen ſein.

O Luſtmord an einem dreieinhalbjährigen Mädchen
Jn Rövenich bei Zülpich wurde das dreieinhalbjährige
Töchterchen eines Gärtnereibeſitzers vermißt. Schließlich
fand man es tot in der Scheune des Großvaters unter
Stroh verſteckt. Der Verdacht, das Kind getötet zu haben,
richſete ſich gegen den achtzehnjährigen Onkel des Mäd
chens, den man auch feſtnahm. Jm Verlauf der angeſtell

ten Ermittlungen geſtand der Verhaftete nach längerem

Leugnen ein, an ſeiner Nichte einen Luſtmord begangen
zu haben. Das ſcheußliche Verbrechen hat in der Bevölke
rung ſigrke Erregung hervorgerufen.

O Neuer Sprengſtoffdiebſtahl in Hagen. Jn das
Sprengſtofflager der Dolvmit A. G. in Hagen wurde
wieder eingebrochen. Dabei wurden vier Pakete
Cloripit III und 50 Sprengkapſeln mit Jſolierkupferdraht
(Momentzündung) geſtohlen.

O Gorgulow für ſeine Tat verantwortlich. Die drei
Arzte, die den Auftrag erhalten hatten, den Mörder des
franzöſiſchen Staatspräſidenten Doumer auf ſeinen
Geiſteszuſtand zu unterſuchen, haben einſtimmig erklärt,
daß Gorgulow für ſeine Tat voll verantwortlich gemacht
werden müſſe. Das Verbrechen, das er begangen habe,
ſei nicht unter dem Einfluß einer geiſtigen Störung ge
ſchehen. Gorgulow weiſe keinerlei Merkmale auf, die
ſeine Verantwortlichkeit abſchwächten.

Giuſeppe Garibaldi, Italiens Vationalheld
Zur 50. Wiederkehr ſeines Todestages.

Am 2. Juni 1882 ſtarb auf der kleinen Jnſel Caprera
bei Sardinien der italieniſche Befreiungskämpfer Giu
ſeppe Garibaldi, der Mann, der in den Kämpfen um
Jtaliens Einheit und Freiheit eine ausſchlaggebende Rolle
ſpielte, den die Jtaliener als ihren Nationalhelden feiern,
und dem faſt jede größere Stadt Jtaliens ein Denkmal
geſetzt hat.

Als eines Seemannes Sohn wurde Garibaldi am
4. Juli 1807 zu Nizza geboren. Schon in jungen Jahren
war er an allen politiſchen Umtrieben italieniſcher Staats
männer, die der Zerſtückelung Jtaliens ein Ende machen
wollten (Mazzini, Cavour u. a.), beteiligt, kämpfte gegen
die OHſterreicher, gegen die Neapolitaner, gegen den
Kirchenſtaat, ſtrebte die Einigung Jtaliens unter den Sa
voyern an. ſammelte wiederholt Freiwilligenſcharen, mit
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Was die V Sind
Deutschlands t Zeltschrift für Steuerwesen und Wirt-
schafts kunde
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Sh a big e
(26. Fortſetzung.)

Daß ſie die Türe leiſe hinter ſich zuzog, ſah er nicht mehr.
Seine Augen jagten bereits über die Zeilen hin.

Ulla ging erſt nach ihrem Wohnzimmer und hakte die
Fenſter ein, was Uſchi wieder einmal vergeſſen hatte. Dann
erwiderte ſie eine Einladung, die ſie nicht anzunehmen ge
dachte Einem Engländer, der modelliert ſein wollte, ſchrieb
ſie Zeit und Stunde, wann er zu einer Sitzung kommen
könne. Der dritte Brief war bereits kuvertiert, und noch
immer hatte Lippſtädt nicht gerufen.

Na, aber das wußte man ja Liebesleute laſen ihre Briefe
mehr als ein d n Und immer wieder fanden ſie etwas
Neues darin Warum ſollte er es anders machen?
Nach einer halben Stunde aber wurde ſie wirklich ärger

lich Nun hatte er wahrhaftig Zeit genug gehabt, ſich wieder
in den Alltag zurückzufinden. Und gar ſoviel würde die Eve

wohl nicht geſchrieben haben.
Sie ging nach der Tür, ſchob die Portiere etwas zur Seite

und ſtand förmlich angewurzelt. Viktor ſaß auf dem Diwan,
die Arme über den Tiſch geworfen und das Geſicht hinein
vergraben. Er regte kein Glied. Erſt bei näherem Hinſehen
merkte ſie, daß ſeine Schultern auf und niederzuckten.

Mit ein paar Schritten war ſie bei ihm. Er fühlte ihre
Hände auf ſeiner Schulter und unterdrückte jeden Laut.
Was ſt denn?“ fragte ſie gütig. „Darf ich net wiſſ'n, was
es iſt?“ drängte ſie, weil ihr ſein Schweigen unheimlich war.

Da er die Arme ausgeſtreckt hielt, gewahrte ſie zwiſchen
ſeinen Fingern ein Stück Papier Langſam zog ſie es heraus
Sie ſpürte, wie er zuſammenzuckte, und wartete, ob ein Ver
wehren kam. Und als dies unterblieb, hetzten ihre Augen
über die wenigen Zeilen hin

„Graf!
Ich gebe Jhnen hiermit Jhr Wort zurück. Das Warum

werden Sie ſelbſt am beſten wiſſen. Trotz der Ehrloſig
keit Jhres Handelns wünſche ich Jhnen alles Glück für

die Zukunft Evelin Bloem.“

Ulla ſtand wortlos. Sie las noch einmal und war ſo klug
wie nach dem erſten Leſen. Das verſtehe ein anderer,“ dachte

kopfſchüttelnd. „Aber bitt ſchön,“ ſagte ſie nach einer
eile, „was haben s denn angfangen, Viktor? Da müſſen's

mir ſchon draufhelf n. Von ſelber bring ich das nicht heraus.“
Er regte ſich nicht. Den Kopf in die Arme gewühlt, ſaß

er und gab keinen Laut von ſich.
e ne nicht auf, in ihn zu bohren. „Es iſt ein Jrrtum,

nicht, Graf?“
angſam hob er das Geſicht zu ihr auf, wandte es aber

h ab, als er ihren Blick gewahrte, der Schreck und Mit
eid verriet. „Jch habe meinen Abſchied bekommen!“

„Jeſſas nal Ja, aber warum denn? Sagen's mir bloß
warum?“

„IJch bin freiwillig gegangen, Frau Profeſſor Ich konnte
doch nicht mehr bleiben, da ich mit Miß Hetterfield nach
Java will.“

„Und Sie hab'n ihr nix geſagt davon
Er ſchüttelte den Kopf.
„Mein Gott, hätten's ihr's doch erzählt. Aber daß ſie Jhnen

deswegen den Laufpaß gibt, das kann ich gar nicht glaubin.
Sie wird doch nicht auf das biſſerl Uniform verſeſſ'n ſein. So
iſt das Everl ja gar nicht. Und wenn? Bitt ſchön, iſt das
ehrlos? Wann mir's wo nimmer paßt, dann geh ich ein
fäch. Desweg'n bin ich noch kein Lumpl“

In ihren Augen bin ich aber einer.“ Er erhob ſich ſo
brüsk, däß ſie erſchrocken einen Schritt zurücktrat. „Jch fahre
jetzt in die Villa Bloem. Sie ſoll mir Rede und Antwort
ſtehen. Und wenn ſie ſich in die Arme ihrer Mutter ver
kriechen würde, ich hole ſie heraus!“

Das war Ernſt Jetzt galt es, n Unüberlegtheiten
zu bewahren Machen s keinen Unſinn, Viktorl“ Ullas beide
e legten ſich um ſeinen Oberarm. „Wer wird denn eine

ach gleich ſo verpatz'in! Das iſt ja ganz verkehrt! Eins
n doch die Ruh bewahr'n. Wer weiß, was man dem armen
Haſcherl alles vorgſchwätzt hat!“

Dann rechne ich mit denen ab, die Schuld daran tragen.
hen e nrd böſe: „Jch hab gedacht, daß Sie die Eve lieber

ätt'n
„Noch lieber, Frau Profeſſor?“
Der Ton ſeiner Worte ſchnitt ihr ins Herz, aber ſie durfte

keine Weichheit zeigen. Nun half nur das kühle, überlegende
Wort So ſagte ſie, indem ſie ihn mit kräftigem Druck auf

ie wieder allesdas Sofa zurückplacierte: „Jetzk denken

nuten bis ſieben, und ſie wußte nicht, ob Mi
Pünktlich war das verwöhnte Kind

mögliche, nur nix Giſcheites. Was glaub'n Sie denn eigent
lich? Meinen wohl, das Everl ſitzt jetzt daheim und lacht und
ſchlagt einen Purzlbaum, weil's Jhnen los hat? Ja, frei
lich! Die liegt auf ihrem Betterl und heult ſich die Augn
raus und weiß nicht, wohin mit ihrer Not und hat keine
Seel, bei der ſie ſich ausweinen kann. Die iſt ja viel ſchlechter
dran wie Sie. Sie habin doch mich, nicht wahr?“

Sie ſah, wie der Zorn und das Gelbweiße der ungeheuren
Erregung aus ſeinem Geſichte ſchwand und einem verzwei
e Lächeln Platz machte „Helfen Sie uns wieder. Frau

rofeſſor?“
„Freilich, was denn ſonſt? Es wird ſchon nix anders übrig

bleiben, als daß ich den fünfzehnten Nothelfer mach. Aber
vernünftig ſein, gelt! Sonſt rühr ich keinen Finger mehr für
euch zwei. Sie bleiben jetzt ſchön ſißen bei mir Jn meinem
Arbeitszimmer finden Sie einen Haufen Bücher Es wird
ſchon was dabei ſein, das Sie intereſſiert. Um ein halb ſieben
kommt das Fräulein Hetterfield. Das unterhalten's mir ſchön
brav Ich fähr jetzt in die Villa Bloem und ſchau, was los
iſt. du bring ich das Everl mit Jedenfalls verſchaff
ich Jhnen Gewißheit.“

„Bittel“ Er haſchte nach ihrer Hand und drückte die Lippen
auf jeden einzelnen ihrer Finger. Als er ſie wieder frei gab,
u ſie die Hand mit einem leichten Klaps auf ſeine Wange
allen.

„So ein verliebter Mann!“
„Jch bin zu allem fähig, Frau Profeſſorl“
„Das ſeh ich jal“ In dem Lächeln, das ſie ihm zeigte,

zitterte eine heimliche Angſt
„Und ſagen Sie Eve, daß ich mich auf offener Straße vor

ihren e niederknalle, wenn ſie nichts mehr von mir
wiſſen wi
ſcheut ſie den Skandal.“

„Jch werd ihr alles beſtellen, Graf Sonſt noch was?“
Es war wieder dasſelbe unſichere Lächeln in ihrem Geſicht
Herrgott, es war ein Wagnis, ihn jetzt allein zu laſſen! Der
machte womöglich eine Dummheit. Was tat man denn nur?
Es konnte eine gute Stunde dauern, bis ſie wiederkam Sie
ſah raſch nach der Uhr. Es hatte noch fünfundzwanzig Mi5 Hetterfield

pünktlich ſein würde
nie geweſen.

Aber man mußte es ſchon riskieren. Er verging ſonſt vor

Unruhe. (Fortſ. folgt.

Wenn ich ihr auch nichts mehr gelte, vielleicht

Sonnabend, 4. Juni 1932
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denen er kühne Kriegszüge, beſonders im ſüdlichen Jtalten
ſo den berühmten „Zug der Tauſend“ nach Sizilien

unternahm, wurde General, wurde zum Tode verurteilt,
wurde Diktator, ſiegte in vielen Schlachten, wurde in
vielen geſchlagen und bereitete ſchließlich der italieniſchen
Regierung Schwierigkeiten, indem er ſich im Deutſch
Franzöſiſchen Kriege auf die Seite der Franzoſen ſtellte
und mit ſeinen Freiwilligen einen ergebnisloſen Klein
krieg gegen die Preußen führte. Den Höhepunkt ſeines
Lebens bezeichnete die Verjagung der Bourbonen aus
Neapel.

Garibaldis Taten zwiſchen den einzelnen Kriegen
und Feldzügen reichten vollſtändig aus, um einen dick
bändigen Abenteurerroman intereſſant zu geſtalten. Er
war Mathematiklehrer in Marſeille, Schifſfskapitän im
Dienſte des Beis von Tunis, Kaperfahrer im Dienſte ſüd-
amerikaniſcher Republiken, Abgeordneter im römiſchen
Parlament, Mitinhaber einer Newyorker Seifen und
Lichterfabrik, Dichter ſchwacher Novellen und anderes noch.
Jm Parlament führte er einen zähen aber vergeblichen
Kampf gegen die Abtretung Nizzas und Savoyens an
Frankreich. Ein beſonders ſpannendes Kapitel ſeines
abenteuerlichen Lebens bildeten ſeine drei Ehen, aus
welchen fünf Kinder hervorgegangen ſind. Seine erſte
Frau Anita hatte er ſich aus Amerika mitgebracht; ſeine
zweite Frau war eine Mailänder Gräfin Raimondi, von
der er ſich ſcheiden ließ, weil ſie ihn betrog; ſeine dritte
Frau war die Amme ſeiner Enkelin.

Alles in allem iſt von Garibaldi zu ſagen, daß er ſich
hochverdient gemacht hat um Italiens Einigung, und daß
ſein Mangel an ſtaatsmänniſcher Einſicht aufgewogen
wird durch ſeine Kühnheit und Vaterlandsliebe.

50 Millionen Kronen Kreuger- Wechſel zu Proteſt gegangen.
Stockholm. Jn den letzten e ſind nicht weniger als

50 von Jvar Kreuger ausgeſtellte Wechſel in a e von fe einer
Million Kronen zu Proteſt gegangen ämtliche dieſer
Wechſel ſind von Jbar Kreuger ausgeſtellt, von A. B. Kreugerund Toll akzeptiert und auf die ſ ſche Reichsbank über
laſſen.

Landwirts Arbeitskalender im Juni.
Die meiſt ſehr willkommenen Niederſchläge in der

letzten Maihälfte haben teilweiſe die Unkrautbe-
kämpfung in den Sommerſaaten aufgehalten, ſo daß
nun die Vernichtung von Ackerdiſteln, Hederich und Acker
ſenf mit Spritzmitteln ſchleunig nachzuholen iſt. An den
Rändern der Halmfruchtſchläge empfiehlt ſich auch das
Ausfäten der bald zur Samenbildung übergehenden Un
kräuter wie Rade, Mohn und Kornblume mit der Hand.
Zum Hacken der Rüben, die nach der erſten Hacke die
Stickſtoffkopfdüngung am beſten in der Form von Natron
ſalpeter erhalten, führt ſich immer mehr der das Ver
hacken und Verziehen in einem Arbeitsgang leiſtende
Gurkenkrehl ein. Kartoffeln können, falls es nicht
möglich war, die Kalkdüngung vor der Beſtellung zu
geben, dieſe jetzt noch in Form einer Kopfdüngung er
halten, wobei dann die Behäufelung für gute Vermiſchung
mit dem Humus ſorgt.

Über den Grasſtand auf den Wieſen herrſchen noch
vielfache Klagen. Es iſt möglich, daß das Wachstum in
der allernächſten Zeit noch viel aufholt. Aber auf alle
Fälle iſt davor zu warnen, daß man zu ſpät mit dem
Schnitt beginnt. Abgeſehen von der Gefahr des Aus
ſamens zahlreicher unerwünſchter Unkräuter, wie be
ſonders des Hahnenfußes und des Sauerampfers, iſt es
unter allen Umſtänden vorteilhafter, hochwertiges, wenn
auch an Menge etwas geringeres Heu zu ernten. Lockere
Moorwieſen können, wenn das im Frühjahr wegen Witte
rung und Waſſerſtand unterbleiben mußte, nach dem erſten
Schnitt, wo auch noch Einſaaten erfolgen können, gewalzt
werden.

Die Weidemöglichkeiten ſind jetzt beſtens
auszunützen. Trockene Koppeln, die bei anhaltender
Trockenheit zu verbrennen drohen, durch leichte Bedeckung

mit Kurzſtroh oder dergl. ſchützen. Die leer gewordenen
Ställe werden gründlich gereinigt und gekalkt, alle Holz
teile mit heißer Brühe, in der Soda und Schmierſeife ge
löſt ſind, geſcheuert. Als Zuſatz zur Kalkmilch wird gegen
Fliegen etwas Kalziumkarbid, zur ſonſtigen Desinfektion
etwas RohChloramin (100 Gramm auf 10 Liter Flüſſig
keit) verwendet. Die Ställe werden dann ausgiebig ge
lüftet, die Fenſter ebenfalls gegen die Fliegenplage blau
angetüncht. Wo dazu Zeit bleibt, jetzt beſchleunigt aller
hand Schutzanſtriche an nicht gebrauchten Geräten und an
Gebäulichkeiten uſw. ausführen.

Jm Obſtgarten erfordert die Schädlingsbekämp
fung alle Aufmerkſamkeit. Spritzen gegen die Obſtmade,
gegen Schorffleckenkrankheit und Fuſicladium, am beſten
mit Mitteln, die wie Nopraſit mehrere dieſer Schädlinge
auf einmal vernichten.

Die Blutlaus beginnt ſich jetzt ſehr ſchnell aus
zubreiten, was durch Bepinſeln mit einfacher Seifenlauge
zu behindern iſt. Ebenſo auf Meltau, Roſt, Kräuſelkrank
heit und anderen Pilzbefall achten und bei Auftreten ſo
fort die Zweige abſchneiden und verbrennen. Bei Trocken
heit bedenken, daß der Obſtbaum ſeinen Fruchtbehang nur
halten kann, wenn den Wurzeln genügend Waſſer zu
gefügt wird. Raupenneſter und Geſpinſtmotten mit der
Raupenfackel ausrotten. Gegen Blattläuſe Tabakbrühe,
Zeit zum Veredeln der Roſen. Die abgeblühten Zwiebeln
und Knollen der Tulpen, Hyazinthen, Ranunkeln uſw.
herausnehmen und zum Nachreifen einſchlagen.

Jm Gemüſegarten weiter Setzlinge aus
pflanzen, Endivien, Blätterkohl, Erbſen, Salat, Buſch
bohnen noch nachſäen, Stangen und Reiſig für die auf
gegangenen Bohnen und Erbſen ſtecken. Gewürzkräuter
ſchneiden und trocknen. Am Bienenſtand höchſte Bereit
ſchaft: Schwarmzeit ſcheint dieſes Jahr nicht auf ſich
warten zu laſſen. Schwache Schwärme ſofort vereinigen,
nur ſtarke Völker bringen Honigernten.

W FunkeSeke
Sonntag, den 5. Juni
Deutſche Welle 1635.

6.00: Funkgymnaſtik. Anſchl. Hamburger Hafenkonzert.
8.00: F. d. Landwirt. Mitteilungen u. prakt. Winke. 8.15:

Wochenrückblick a. d. Marktlage. 8.25: Das Schwärmen der
Bienen. 8.55: Morgenfeier. Anſchl. Glockengeläut d. Berl.
Doms. 10.05: Wettervorherſage. 11.00: W. Kiefer lieſt aus
eigenen Werken 11.30: Reichsſendung aus Leipzig Bach
Käntate. 12.15: Aus der Univerſität, Leipzig: Zum 100jähri-
gen Jubiläum d. Guſtav-Adolf-Vereins. Gegen 13.00: Aus
Königsberg: Mittagskonzert. 14.15: Heiteres von der Jagd.

1445: Kindertypen und Jugendbücher. 15.15: Aus dem
KrollGarten: Nachmittagskonzert. 16.15: Deutſche Land
ſchaften. 16.40: Aus dem Kroll-Garten: Fortſ. d. Nach
mittagskonzertes. 18.00: Geſchäftsmoral. 18.40: Vilma
Mönckeberg lieſt Gedichte v. Hölderlin. 18.55: Aus dem
Deutſchen Stadion: Waſſerballſpiel zwiſchen der Deutſchen
Nationalmannſchaft und Berlin. 19.30: Jdee der politiſchen
Freiheit. 20.00: Anl. d. Berl. Kunſtwochen. Aus der Staats
oper, Unter den Linden: Erſtaufführung „Die ſizilianiſche
Veſper“ von Verdi. Tages u. Sportnachrichten (D. Da
e e Sportnachrichten I. AnſTanz Muſik hMontag, den 6. Juni:

Deutſche Welle 1635.
9.30: Bildung zur Arbeit und zur Muße. 10.10: Hör

bericht aus der Odertalkokerei am St. Annaberg in Ober
ſchleſien. 12.05: S 15.00: Ein heiteres Kapitel aus
„Romanze in altem Kognak“ 15.40: Was hat Deutſchland
auf den Olympiſchen Spielen 1932 zu erwarten? 16.00
Leiſtungsverminderung der Volksſchule 16.30: Nachmittags
konzert Berlin. 17.30: Strömungen in der evangel. Theologie
der Gegenwart. 18.00: Naturalismus in der Dichtung des
19. Jahrhunderts. 18.30: Spaniſch für Anfänger. 19.20:
Reichsmilchgeſetz und Auswirkung auf Abſatz. 19.35: Lenin
und die geiſtigen Grundlagen des Bolſchewismus. 20.00:
Aus Breslau: „Das Luſamgärtlein.“ Querſchnitt nach Max
Dauthendey von Fr. Schnack. 21.10: Aus Nürnberg: „Wien
in Nürnberg.“ Heiterer Abend von Strauß bis Lehär.

Dienstag, den 7. Juni:

Deutſche Welle 1635.
10.10: Komponiſtenſtunde. 10.05: Franzöſiſch f. Schüler

15.00: Muſikal. Kinderſtunde. 15.45- Künſtleriſche Hand
arbeiten. 16.30: Nachmittagskonzert, Leipzig. 17.30: Plau
derei über den Geſang der heimiſchen Singvögel. 18.00: Das
Thema in der Jnſtrümentalmuſik e 18.30: Engliſch ſ. Fort
geſchrittene. 19.00: Zukunft unſerer Univerſitäten 19.30:
Aus Frankfurt: „Die Geſchichte des Affen Wun“. Hörſpiel von
L. Matthias. 20.30:. Aus „Le Théatre Champs Elyſées“,
Paris Europäiſches Konzert. Dirig.: P. Monteux.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, 5. Juni.

Leipzig Welle 259,3. Dresden Welle 319
6.00: A. Holz, Berlin: Funkgymnaſtik. 6.15: Hamburger

Hafenkonzert. 8.00: Oberlandwirtſchaftsrat H. Weingarth.
Bericht über die Wanderausſtellung der DLG. in Mannheim

8.30: Orgelkvnzert aus der Stadtkirche zu Wittenberg.
9.00: Ein Genie ſucht ſeinen Weg. (Jean Paul in Leipzig
1781--1784.) Hörfolge von H. Wiegand. Leitg.: H. Freyberg.
Sprecher: E. Derzbach, W. Kiesler, T. Kondziella. 10.45:
R. Herzog lieſt aus ſeinem Roman „Horridoh Lützow“.
11.15: Einführung in die Kantate zum 2. Sonntag nach „Trini-
tatis“ 11.30: Reichsſendung: Kantate zum 2 Sonntag nach
„Trinitatis“: „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“, von Bach
Städt. u. Gewandhausorcheſter Leipzig. Thomanerchor. So
liſten: H. Lißmann, Henriette Lehne, R. Gerhardt, Profeſſor
G. Ramin, F. Sammler, Prof. E. Wollgandt, R. Kempe,
W. Heinze. Leitg.: Thomaskantor D. Dr. K. Straube. 12.15:
Aus der Univerſität Leipzig: Guſtav Adolf. Vortrag von Prof.
Dr. E. Brandenburg zum 100jährigen Jubiläum des Guſtav
AdolfVereins. 12.30: Mittagskonzert. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig.: H. Weber. Soliſt M. Krämer. 14.00-
Wettervorausſage und Zeitangabe. Anſchl.: Das Programm
der Woche. 14.20: Winke für die Land wirtſchaft. 14.30:
Wer ſpielt mit? Mitw.: Cläre SchmidtGuthaus, H. Winter.
15.00: Für die Jugend: Eine wunderliche Nacht. Klavier
erzählung von Catharing van Rennes. Frei nach Anderſen.
Margarete Anton, A. Simon. 15.30: Nachmittagskonzert.
Emdé-Tanzſportorcheſter, Leipzig. F. Baumann. Am Flügel:
Alfred Simon. 16.30: „Die Kiſte.“ Funkkomödie von Horſt
Biernath. Regie: O. Stveckel. 17.30: Maſſen Chorkonzert des
1. Bezirkes vom Leipziger Gauſängerbund. Leitg.: M. Fiſcher
und E. Schiele. 18.00: Neues Bauernland durch den Frei
willigen Arbeitsdienſt. Hörbericht aus Köln. Sprecher:
Stein, Siebold, Schmidt. 19.00: Sportberichte auf Schall
platten. Endſpiel um die deutſche Handballmeiſterſchaft
zwiſchen Polizeiſportverein Weißenfels und Polizeiſportverein
Berlin in Deſſau. Am Mikrophon: W. Kaps. Anſchließend
Sonderſportfunk. 19.30: Einführung in die folgende Sen
dung. 19.45: „Die ſchalkhafte Witwe.“ Oper von E. Wolf
Ferrari. Aus dem Deutſchen Nationaltheater in Weimar.
Muſikal. Leitg.: Dr. Praetorius. Spielleitg.: A. P. Schmiedel.

22.15: Nachrichtendienſt. Anſchl.: bis 24.00: Aus Berlin:
Tanzmuſik.

Montag, 6. Juni.
10.15: Weltbörſenbericht der Mirag. 14.15: Jch blieb zu

Haus. Erzählung von W. Bauer. Sprecher: H. Herſe. 14.30:
Kunſt und Filmberichte. 16.00: Nachmittagskonzert. Leip
ziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Joh. Schanze. 18.00: Stunde
der Neuerſcheinungen. W. Steinbach, Leipzig. Nähe des
Sommers. 18.30: Weltliteratur in Lebensläufen. Fritz Gay-
Thornton Wil Baumgarten. 18.50: ſprichtA. v. Wei Moreck: e en die Städte unter

g wert atten eSchreyvogel lieſt aus ſeinen Werken. 21.00: Sinfoniekorzert.
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: K. Friderich a. G.

Dienstag, 7. Juni.
10.10: Schulfunk. „Ein Spiel vom Spinnſtuhl“, von Erna

Stamer. 14.30: Bücherſtunde für die Jugend. Dr. A. Leh
mann. 16.00: Dr. G. Kunze: Wetterkünde ohne Barometer.

16.30: Nachmittagskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter.
Dirig. Dr. E. Nobbe a. G. 18.05. Prof. Dr. Mathilde
d Politiſierung der Frau. 18.30: Franzöſiſch.
Dr. H. Becker und Eliſabeth Becker. 19.00: H. Weicker: Für
ſorge- Erziehung und Erziehungs-Fürſorge. 19.30: Hortenſe
Schneider, die Diva der Offenbach-Zeit, von Dr. E. Walter.
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: H. Weber. Soliſten: Maria
Elsner, W. Kathammer. 21.00: Tagesfragen der Wirtſchaft.

21.10: A. Hoehn, Frankfurt, ſpielt Klaviernummern. 21.40
„Barli, der Korber.“ Erzählung von J. Gotthelf. Sprecherin:
Annemarie Ebert.

a Schickſal c
a ſprichſ das leſe Worſenun

(27. Fortſetzung.)

„Jch kann mich doch verlaſſn auf Sie?“ forſchte ſie, indem
ſie ihn aufmerkſam anſah.

„Wieſo, Frau Profeſſor?“
Seine Gedanken waren weit ab geweſen.
„Daß Sie mir das Fräulein Hetterfield ſchön unterhalt'n!“
„Ganz ſicher, gnädige Frau.
Na alſo, dann bihüt Sie Gott!“
Aber ſie hatte trotzdem ein Gefühl fürchterlichſter Ahnung,

als ſie die Türe hinter ſich zudrückte

Uſchi ſtand in der Küche und buk Krapfen, als ſie ſich von
hinten auf die Schulter getupft fühlte „Stell jetzt deine
Küch'ln für eine halbe Stund auf die Seit'n, Alterle, und tu
ab und zu einen Sprung nüber in mein Arbeitszimmer
n ſt der junge Lippſtädt. Auf den mußt mir ein biſſerl
acht gebin

„Auf den groß'n Menſch'n?“ verwunderte ſich Uſchi. Jhre
Krapfen erſchienen ihr weit wichtiger.

Ulla dämpfte die Stimme. „Möglich, daß er eine Dumm-
heit macht, bis ich wiederkomml“

„So verliebt iſt der!“
„Nein, ſo verlaſſn, Uſchil Das Everl hat ihm aufg'ſagt!“
„Jeſus Maria! Aber nein, ſo was! Und iſt ein ſo guter

Herrl“ Sie zog nun doch die Pfanne vom Feuer und ſchob
die Herdringe über die praſſelnde Glut. Natürlich ſchau ich
nüber. Wann kommen's denn wieder Frau Profeſſor?“

„Jn einer Stund!“
„So lang!“ Uſchi trocknete nachdenklich die an dem

rotgerandeten Küchentuche ab und ſah ihre Herrin beſorgt
an. „Jch muß ganz ehrlich ſag'n, mir iſt Angſt mit dem
Lippſtädter allein!“

„Aber geh, Uſchil“ Ulla knöpfte die Handſchuhe und ließ
ſich einen Seidenfaden wegnehmen, der ſich an ihrem flaſchen
grünen Mantel verhängt hatte. „Warum ſoll dir denn da

Angſt ſein! Er iſt ſo verzweifelt und hat mich bitt, daß ich
ihm helf. Haſt denn gar kein Mitleid'n mit ihm?“

„No ja freilich, ſchon! Aber Angſt iſt mir desweg'n doch.
Während ſie die Bänder ihrer blauen Schürze löſte und eine
weiße übernahm, ſagte ſie ihre Bedenken: „So oft lieſt man,
daß ſich ein Verliebter erſchoſſen hat oder vergift. oder zum
Fenſter nunterg'ſtürzt.“

„Aber geh, Alterle! Das tut er ſchon nicht, der Viktor!“
„Weiß man's?“ verſteifte ſich Uſcht. „Ganz wohl iſt mir

nicht, Frau Profeſſor. Kommen's nur recht bald wieder. Jch
verhalt'n ſchon derweil, bring ihm ein paar Krapf'n hinein
und plauſch ein biſſerl mit ihm!“

„Das iſt recht, ja,“ lobte die Künſtlerin. Aber als ſie ihrer
alten Getreuen noch einmal von der Türe aus zunickte, ſah ſie
deren Beſorgnis in dem verrunzelten Geſicht. Der Uſchi
ſchien nicht, aber auch gar nicht wohl zu ſein bei der Miſſion,
die ſie aufgetragen bekommen hatte. Mußte man halt ſchauen,
daß man gleich einen Wagen bekam. Dann ging es raſcher.
Es war immerhin ein ſchönes Endchen Weg nach der Villa
Bloem. Ulla glaubte, noch nie ſo raſch die Stufen hinunter
n zu haben. Aber als ſie dann auf der Straße
tand. und als wie vom Himmel geſchickt, eine leere Auto

droſchke des Weges kam, betrachtete ſie es als ein gutes
Omen und wurde um etwas ruhiger.

Als Uſchi das erſtemal nach dem Arbeitszimmer hinüber-
De ſaß Lippſtädt in einem der großen Seſſel und las So
chrecklich, wie ſie ſich die Sache gedacht hatte, war es alſo

nicht. enn einer noch leſen konnte, hatte er ſicher noch
ſeinen Verſtand beieinander

Sie brachte ihm einen gehäuften Teller ihres Schmalz
n nen und konſtatierte befriedigt, daß er ſogar noch eſſen
onnte. Das war ſchon allerhand. Man mußte alſo nicht

gar zu viel Angſt um ihn haben.
Als ſie das drittemal nach ihm ſchauen kam, las er noch

immer Es fiel ihr ein, daß ſie der Köchin vom Bundesrat
Kretſchner das Rezept zu einer Torte verſprochen hatte. Das
könnte man ihr jetzt hinaufbringen. Die Kretſchners wohnten
nur eine Etage höher. Sie ließ ganz einfach die Korridor
türe ein Ruckerl auf, dann hörte ſie ſchon, wenn femand
hinaus oder hereinging. Das Fräulein Hetterfield mußte
ohnedies jeden Augenblick kommen.

Die Köchin vom Bundesrat Kretſchner war ein altes Fak
totum wie Uſchi. Es gab ein kleines „Tratſcherl“, wie die
Frau Profeſſor zu ſagen pflegte. Uſchi bekam für ihr

v

Tortenrezept zwei andere, die ebenſo ſelten und exquiſit
waren. Was Wunder, daß die Zeit verging.

Ab und zu horchte Uſchi nach unten Da war alles ruhig
Einmal glaubte ſie einen Schritt gehört zu haben, der durch
den Korridor gegangen war. Noch einmal horchte ſie Es
en etwas gepoltert. Sie glaubte einen Schrei gehört zu
jaben. „Das iſt von der Straß'n rauf geweſen. beruhigte

ſie die Köchin von Kretſchners.
Aber Uſchi war es mit einem Male nimmer wohl. Sie

empfahl ſich und haſtete die Stufen hinab. Nun hatte der
Wind glücklich die Flurtüre zugeſchlagen. Aber das war
ſchon öfter geweſen. Unter dem Abſtreifer lag ein Haken,
damit tat ſich das Schoß ohne weiteres auf Die Alte ver
raſtete einen Augenblick er Knall und der Schrei, die
mußten wirklich von der S heranfgekommen ſein. denn in
der Wohnung war alles ruh.

Lippſtädt ſaß zwar nicht mehr im Arbeitszimmer, aber es
gab ja der Räume mehr. Vielleicht war es ihm langweilig
geworden. Jm Wohnzimmer war er auch nicht Beinahe
war es ſchon dämmrig und die Pantoffel der Alten ſchleiften
über das helle Gelb des Parketts. Merkwürdig, daß die
Türe zum Atelier verſperrt war. Als ſie dann noch einmal
dagegendrückte, merkte ſie, daß etwas davor liegen mußte.
Sie ſchob dieſes Etwas mit aller Kraft zur Seite. Aber es
tat ſich nur ein Spalt auf.

Trotzdem ihr die Füße plötzlich verſagten, lief ſie nach dem
Flur, um von dort in den Raum zu kommen. Er lag nur
noch in milchig matter Helle

Plötzlich ein Schrei Uſchis, der ſich an den hohen Wänden
brach und die großen Fenſter nachſurren ließ.

Vor der Tür, die ſie nicht zu öffnen vermocht hatte, tag
Viktor Lippſtädt auf dem Boden ausgeſtreckt, den Kopf mit
todweißem Geſicht und brechenden Lidern zur Seite gewandt
Es war nicht zu erkennen. woher das Blut rieſelte. das auf
dem Parkett dahinfloß

Und Uſchi vermochte keinen Finger zu rühren Sie war
förmlich verſteinert Die Knie fingen ihr an zu zittern. Nun
zitterten auch die Arme, die Schenkel wurden taub, das Ge
hirn verſagte, rote Kreiſel drehten ſich vor ihren Augen.

Sie ſchrie auf, als ſich von der Tür, die nach dem Flur
führte, ein Schatten löſte. Die Hände emporwerfend brach
ſie neben Lippſtädt zuſammen

Dann wußte ſie nicht mehr, was rings um ſie geſchah
(Fortſ. folgt.)
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